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Dienstag, 24. November 1942 

Kampfflieger hämmern auf 
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ 

MBM ttqNinkte mAlgerieu 
Weitere militärisch wichtige Punkte wurden besetzt 

Berlin, 23. November 
I m tunesisch-algerischen Raum setzten die 

deutschen und Italienischen Truppen am 22. 
November ihren Vormarsch (ort und besetzten 
weitere militärisch wichtige Punkte. Es kam 
nur zu unbedeutenden Gefechten zwischen 
eigenen und feindlichen Vorausabteilungen, die 
für unsere Truppen günstig verliefen. Bei der 
Abtastung des Feindes wurden die Heeresver
bände durch d i e Luftaufklärung unterstützt. 

Deutsche und italienische Kampfflugzeuge 
nutzten die letzten Nächte aus, um die Häfen 
an der algerischen Küste erneut mit starken 
Kräften anzugreifen. Starke Kampffliegerver
bände führten am 22. November schwere 
Schläge gegen die dortigen amerikanisch-briti4. 
sehen Schiffseinheiten. Bei den wiederholten 
Luftangriffen, die bis in die späte Nacht hinein 
andauerten, wurde nach Mittei lung des Ober
kommandos der Wehrmacht ein großes feind
liches Handelsschiff von 7000 BRT. durch zahl-
re'che Treffer schwer beschädigt. Ein feindli
cher Zerstörer zeigte nach erfolgreichem An
griff eines unserer Bombenflugzeuge starke 
Schlagseite. Hafenanlagen und Lagerhallen 
des Hafens von Algier wurden durch die An
griffe hart In Mitleidenschaft gezogen. Auch 
der Hafen von Bone wurde am Abend dos 
22. Novembers von unseren Fliegern bombar
diert. < 

Die Bekämpfung der feindlichen Flugzeug
stützpunkte Im algerischen Küstengebiet wurde 
üa Laufe des 22. Novembers sowie in der Nacht 
zum 23. November durch Btarke deutsche Luft
streitkräfte fortgesetzt. Obgleich d'e Wetter
lage die Besatzungen unserer Kampfflugzeuge 
mehrfach zwang, ausgedehnte Gewitterfronten 
zu durchstoßen, wurden die Ziele überall auf
gefunden und bombardiert. Besonders schwF.r 
wurden die Flugplätze Tebesa und Souk al Arba 
von unseren Sturzkampf-, Zerstörerflugzeugon 
und Jagdbombern getroffen. Bombenvolltreffei 
schlugen in den Abstellboxen, Zeltlagern und 
Baracken an den Flugplatzrändern ein. Ein 
Benzinlager flog in die Luft, während an zwei 
Stellen mehrere Brandherde zu großen FI4-
chenbränden zusammenwuchsen. 15 Flugzeuge 
des Feindes wurden zerstört, zahlreiche weitere 
durch Splitterwirkung erheblich beschädigt. 

Ebenso erfolgreich war der von starken 
deutschen Kampfverbänden durchgeführte 
Nachtangriff auf den ostwärts des Golfes von 

Bougle gelegenen Flugplatz Mlchell l . Nach 
den Bombenwürfen entstanden mehrere Brände. 
Eine Flakstellung 'wurde mit sämtlichen Ge
schützen außer Gefecht gesetzt. Auf dem 
Flugplatz Bougie verursachten zahlreich abge
worfene Spreng- und Brandbomben mehrere 
heftige Explosionen mit nachfolgenden Bränden. 

Bergarbeiterstreik i n Tanger 
Drahtmeldung unseres We.-Berichterstatters 

Rom, 24. November 
Nach Berichten aus Tanger hat der ameri

kanische Oberbefehlshaber vorgestern nach
mittag im ganzen Gebiet Französisch-Nord-
afrikas das Ausgehverbot angeordnet, das von 
21 Uhr bis 6 Uhr früh Geltung hat. W e r ohne 
besondere Erlaubnis der amerikanischen Be
hörden in dieser Zeit auf der Straße angetrof
fen wird, läuft Gefahr von den amerikanischen 
Streifwachen erschossen zu werden. 

Die mohammedanischen Bergleute und Hand-

Notlandung in d e r Wüste 
Notgelandet« Fl ieger geben Ihren Kameraden in der Lu f t Rauchsignale. Die Maschine da oben kurvt 
ein und gibt Erkennungszeichen; bald wird Hilfe da sein! (Foto: Pressc-HofTmann, Z.) 

langer in dem dicht an der tunesischen Grenze 
liegenden Grubengebiet von Dschebel Kulf, 
haben die Arbeit bereits am 9. November zum 
Zeichen des Protestes gegen die Aggressoren 
eingestellt V ie le von ihnen sind samt ihren 
Familien nach Tunesien geflüchtet. Bezeich
nend ist die von Mondar übeimittelte Tatsache, 
daß die jüdischen Beamten der genannten 
Bergwerke die Zone veilassen haben, well sie 
feindselige Ausschreitungen der algerischen 
Bevölkerung gegen die Juden befürchteten. 

Deutsch-italienische Stellung bei Agedabis 
Ando-mnerihanische Afrika-Enttäuschungen I Schlüsselstellung Tunesien 

. . . . , . u _ v » - , . .11 / - I V . « « 4.1 ,'it.nr. 
Drahlbericht unserer Berliner Schr/fl/eftung 

Berlin, 24. November 
Nach Meinung der Londoner und US.-ameri 

kanischen Blätter hat in Nordafrika jetzt eine 
zweite Phase begonnen, die Phase, die schwere 
Kämpfe bringen wird. Die Blatter sehen immer' 
mehr oder weniger bevorstehende gewaltige 
Schlachten voraus und verhehlen nicht ihre 
Meinung, daß demgegenüber die bisherigen 
Kämpfe noch recht wenig bedeutend gewesen 
seien. 

Selbst nach Meinung der Briten und Yan
kees haben also die italienischen Zeitungen 
recht, die auf die Schlüsselstellung hinweisen, 
die die Achse mit Tunesien und vor allem mit 
dem Haupthafen Tunesiens, Biserta, der übri
gens der beste des Mittelmeeres ist, in Besitz 
genommen hat. Von diesen Zeitungen schreibt 
z. B. ,,Popolo di Roma", gewiß hätten die Eng
länder und Amerikaner durch die Besetzung 
von Algerien und Marokko ihre Stellung im 
westlichen Mittelmeer erweitert, aber die ent
scheidende Stellung Tunesiens sei nicht in die 
Hände der Briten und Amerikaner, sondern in 

Roosevelts Statthalter im Britenkabinett 
Sl«#or<i Cripps wer Churchill zu gejnhrlich und unbequem geworden 

Drahlmeldung unseres Sch.-Berlchterstattert 

Lissabon, 24. November 
Die Veränderungen im britischen Kabinett, 

die wir gestern meldeten, sind in den Ver
einigten Staaten mit nicht geringerer Uber-
raschung aufgenommen worden als In der neu
tralen W e l t und hat zweifellos die in der 
letzten Zeit so stark hervorgebrachte Krit ik 
einflußreicher amerikanischer Kreise an der 
Empire-Politik Churchills verstärkt. M a n sieht 
in der teilweisen Ausschaltung von Sir Stal-
ford Cripps einen weiteren Schritt auf dem 
gleichen Wege, den der britische Premier
minister bereits f o r kurzem einschlug, als er 
sehr gereizt, nach USA. gerichtet, erklärte, 
er sei nicht Premierminister geworden, um 
das britische Empire zu liquidleren. 

M i t Recht wird in einigen neutralen Krei
sen bemerkt, die Veränderung im britischen 
Kabinett stelle eine erste Widerstandslinie vor 
gegen die immer hemmungsloser werdenden 
Explosiosgelüste der USA. und sei nicht ohne 
Verbindung mit dem Auftrag der Amerikaner 
in Nordafrika. Cripps, der sich in gewissen 
amerikanischen Kreisen einer bedeutend grö
ßeren Popularität erfreut als in England selbst, 
sei von manchen Zirkeln In Washington be
reits als eine Art künftiger Statthalter Roose
velts an der Themse empfunden worden, I i 
diesem Zusammenhang ist es bemerkenswert, 
daß gleichzeitig mit Sir Stafford Cripps auch 
Lord Cranborne seinen Posten als Kolonial
minister aufgeben muß, und zwar, nachdem 
erst vor kurzem angekündigt worden war, 
Cranborne werde in allernächster Zeit eine 
Rede halten, in der er eine völlige Schwenkung 
der britischen Kolonialpolitik ankündigen 
wolle. Auch hier macht sich amerikanischer 
Einfluß geltend, det für eine Umwandlung des 
jetzigen kolonialen Empirebesitzes in ein Ge
misch englisch-amerikanischer Besitzform ein
tritt, bei der das letzte W o r t nicht die Londo

ner City, sondern Wallstreet haben soll. A n 
die Stelle Cripps tritt der völl ig farblose Ol iver 
Stanley aus dem Geschlecht der Derbys, die 
seit Generation gewohnheitsmäßig einen oder 
mehrere ihrer Söhne für britische Ministerien 
zur Verfügung stellen. Stanley hatte als 
Kriegsminister völl ig versagt, und Churchill 
mußte ihn sehr gegen seinen Wi l len fallen 
lassen, zog ihn aber jetzt wieder heran, wei l er 
ein Mann der gesunden englischen Normen 
und ohne gefährliche Ideen ist. 

Der britische Nachrichtendienst suchte ge
stern den Amerikanern die Ausbootung Cripps 
dadurch zu erklären, daß er darauf hinweist, 
Cripps habe sich als Mann ohne jeden Partei-
Hintergrund und ohne iede Parteimacht als 
Leiter des Unterhauses und Mitgl ied des 
Kriegskabinetts nie recht an seinem Platz ge-
tühlt. M a n habe ferner in der Öffentlichkeit 
viel zu große ideelle Hoffnungen an ihn ge
knüpft, die unter keinen Umständen erfüllbai 
seien. Es ist in diesem Zusammenhang be
merkenswert, daß Cripps in dem Augenblick 
ausscheidet, da die Probleme der Nachkriegs
zeit vom englischen Unterhaus zum ersten 
Male systematisch besprochen worden sind und 
wenige Tage nachdem er sich zu diesen Pro
blemen in einer großen Rede geäußert hatte. 
Von Cripps laufen viele Fäden hinüber zu den 
Intellektuellen, die den Präsidenten Roosevelt 
im Weißen Haus umgeben. Diese Fäden hat 
Churchill jetzt zerschnitten, indem er einen ge
fährlichen Mann auf einem technischen Posten, 
zwar wichtiger, aber vom Standpunkt der gro
ßen politischen Strategie untergeordneter Ar t 
abschob, Ubereinstimmend wird erklärt, daß 
die jetzige Kabinettsumbildung die grundsätz
lichste und daher wichtigste seit Beginn der 
Laufbahn Churchills als Premierminister Ist 
Es zeigt sich, daß sich auch Churchill gegen die 
Ubermacht der Konservativen Parteimaschine 
persönlich nicht durchsetzen konnte wie aus 
der Stellung des konservativen Einflusses in 
der Regierung deutlich hervorgeht. 

die der Achsenmächte gefallen. Ohne zu über 
treiben, könne man behaupten, daß Italien und 
Deutschland niemals raumpolitisch eine so gün
stige Stellung im mittleren Mittelmeer besessen 
hätten. Demgegenüber verblassen die Fort
schritte der Generale Alexander und Montgo-
inery in der Cyrenaika. " 

Von den in Afr ika jetzt auf amerikanischer 
Seite kämpfenden Truppen sind nach amerika
nischen Meldungen nur 10 Prozent Franzosen. 
Die Hoffnungen, die General Elsenhower in 
dieser Richtung gehabt hat, haben also trotz 
der gewaltigen Werbeanstrengungen und unter 
Zuhilfenahme des Generals Giraud und des 
Verräters Darlan sich nur zu einem kläglichen 
Bruchteil erfüllt. Um hierüber hinwegzutäu
schen, machen die Yankees viel Wesens von 
der Freilassung von 1400 Angehörigen der in
ternationalen Brigade, die in Spaniens Bürger
krieg kämpfte und die am Sonntag durch A l 
gler marschieren mußte. Auch soll nach Radio 
Mondar der Sohn des Präsidenten Roosevelt, 
Elliot, in Nordafrika eingetroffen sein und ein 
Kommando übernommen haben, das zum gro
ßen Teil aus freigelassenen Kommunisten, un
ter ihnen die Mitglieder der internationalen 
Brigade und Juden, zusammengesetzt ist. 

Von großen „Siegesnachrichten" aber ist es 
in der anglo-amerikanischen Presse völlig still 
geworden. Dafür muß sie anderseits den Wider
stand der deutschen und italienischen Panzer
armee verzeichnen, der am Sonntag im deut
schen Wehrmachtbericht in dem Satz festge
stellt wurde, daß in dem Gebiet von Agedabia 
Vorstöße starker britischer Aufklärungsstreit
kräfte gegen die deutsch-Italienischen Stellun
gen zusammengeschlagen wurden. M a n muß 
sich also auf selten der Achsengegner damit 
abfinden, daß die deutsch-italienische Panzer
armee in Afr ika jetzt wieder feste Stellungen 
bezogen hat. I m übrigen ist es bezeichnend, 
daß von britischer Seite stark über die Ungunst 
des Wetters In Nordafrika geklagt wird. 

13 Britenflugzeuge vernichtet 
Berlin, 23. November 

Die britische Luftwaffe erlitt bei Ihren An
griffen In der Nacht zum Montag, wie der 
OKW.-Berlcht bereits meldete, wiederum er
hebliche Verluste. Einige der einfliegenden 
Bomber wurden schon an der Küste der be
setzten Westgebiete von der deutschen Ab
wehr erfaßt und zum Absturz gebracht. A n 
dere erreichte das gleiche Schicksal beim W e i 
terflug in das französische Gebiet oder auf dem 
RUckflug nach England. 

Insgesamt wurden nach bisher vorliegenden 
Meldungen durch Nachtjäger, Flakartillerie der 
Luftwaffe sowie der Marinearti l lerie 13 Briten
flugzeuge vernichtet, unter Ihnen auch mehrere 
viermotorige Bomber, von denen einer in der 
Nähe von Paris eine Notlandung durchführen 
mußte. Der Flugzeugführer, der gefangen ge
nommen wurde, sagte aus, daß sein Flugzeug 
bereits bei der Annäherung an das Stadtgebiet 
von Stuttgart schwer getroffen wurde. Er mußte 
sich zum sofortigen RUckflug entschließen, karr, 
aber nurmehr bis in den Raum von Paris. 

A n Bord befanden sich bei der Notlandung 
noch drei tote Besatzungsmitglieder. Nach Aus
sage des britischen Piloten waren drei weitere 
Besatzungsmltglicder unmittelbar nach dem 
schweren Treffer, den das Flugzeug bei Beginn 
seines Angriffs erhalten hatte, mit dem Fall
schirm abgesprungen. Sie wurden Inzwischen 
sämtlich gefangengenommen. 

Herr Ober siebzig 
Von Kriegsberichter Dr. Allred Haußner 

PK. „Die Strafkompanie war siebzig Mann 
stark. Der Politruk hat sie geführt." Als einer 
der sechs Gefangenen zögernd die schicksal
schwere Aussage machte, hob sich hinter 
einem rasch bereinigten Einbruch in unsere 
Gefechtsvorposten der Vorhang übet einem 
anderen, bisher verborgenen Drama: Hier war 
der Bolschewismus in letzter Konsequenz an
getreten; siebzigfach stürmten alle seine 
Schrecken, die Ausweglosigkeit und die Todes
angst gegen unsere Vorposten sn. Der Poli
truk, Herr über siebzig Leben, vermochte am 
nächsten Tag bloß das eigene und das von 
zehn Männern mühsam in die eigenen Linien 
zu retten. 

Was für Leute in dieser Strafkompanie ge
wesen seien? Er selbst, hob der Gefangene an, 
sei zum Beispiel dahin gekommen, weil er das 
Zaumzeug seines Pferdes verloren hätte. Auch 
Selbstverstümmler und Feiglinge seien unter 
den siebzig gewesen, gewiß, aber die kleinen 
Vergehen überwogen bei weitem. Bishei hätten 
sie Stellungen gebaut, täglich vor. 5 bis 23 Uhr, 
bei noch geringerer Verpflegung als sie die 
anderen Einheiten hatten. Und nun habe man 
sie zum Angriff geführt, vorbei an der vorderen 
Linie der eingesetzten Truppe. Die dort in der 
Stellung lagen, richteten die Maschinengewehre 
auf sie. Ihnen war der strenge Befehl gegeben 
worden, auf jeden Mann der Strafkompanie 
zu schießen, der zurückweichen oder nicht an
greifen sollte. 

Also hatte hier die Truppe der vorderen 
Linie die Aufgabe der „Sperreinheit" übernom
men. Einem solchen Kampf versagten sich 
alle Maße, die man aus altüberlieferten Vor
stellungen vom Krieg noch in das zweite Jahr 
des Feldzuges gegen den Bolschewismus her
übergerettet hatte. 

Trotzdem war der äußere Verlauf fast spar
sam an Höhepunkten. Die Strafkompanie war 
von Panzern in unübersichtlichem Gelände 
nach und nach vorgebracht worden; während 
die Panzer unsere Stellungen mit Granaten 
eindeckten, drang die Infanterie in starker 
Uberzahl In den Graben ein. Ihr Erfolg war 
bloß nach Stunden bemessen. In dunkelster 
Nacht trat ein eigener Stoßtrupp an, geführt 
und zusammengestellt von einem zwanzig
jährigen Unteroffizier, sechs Mann gegen 70, 
und nahm den zentralen Stützpunkt dem Feind 
wieder weg. Auf der einen Waagschale lag in 
dieser Stunde bloß der Mut voh sechs deut
schen Soldaten, auf der anderen aber die To
desdrohung des Politruks und die Verzweiflung 

' von 70 Sowjetsoldaten, die die Maschlnen-
. gewehre In den eigenen Linien auf sich gerich

tet wußten. Die Waagschale des Schicksals 
senkte sich langsam und stetig: die Todesver
achtung von sechs deutschen Soldaten wog 
schwerer. Bei Tagesanbruch durch zwei Grup
pen verstärkt, kämpften sie" .sich Schritt für 
Schritt vorwärts. Neunzehn Stunden nach dem 
Einbruch war die Stellung wieder fest in eige
ner Hand, 

So blieb der Angriff nur ejh Versuch, einer 
der mannigfachen Versuche, die Front nach der 
Abwehrschlacht noch einmal zugunsten der 
Bolschewisten in Bewegung zu bringen. Als 
die eigenen, zahlenmäßig geringen Verluste 
festgestellt waren, zählte mau vierzig tote Bol-

, schewisten in unseren Gräben. Die anderen, 
die dem Politruk auf dem Rückzug nicht mehr 
gefolgt sind, hatte das Feuer unserer schweren 
Waffen im Niemandsland zusammengeschla
gen. 

Bleibt noch mehr? Es bleibt die Gewißheit, 
laß der Bolschewismus mit grausamer Folge-
.ichtigkeit den W e g der Selbstzerfleischung 

. seht, an dessen Ende das Menschenopfer alle 
Kriege der russischen Geschichte weit über
treffen muß. Sobald der Politruk die Kompanie, 
sobald Kommissare die Bataillone und Regi
menter führen, weiden die letzten Maßstäbe 
Europas wertlos für diesen Krieg. Dann birgt 
sich hinter Stern und Sichel der Tod als heim
licher Politruk. 

Die Ausweglosigkeit seiner Lage wird den 
Sowjetarmisten in dieser Zeit noch stumpfer 
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Briten bei Agedabia zurückgeschlagen F l a M i v i s i M i e r r l n s t » S t l t ° 
7000-Tonncr vor Algier in Brand geworfen I Zehn Bomber abgeschossen 

machen, im großen Durchschnitt zu einem noch 
willenloseren Werkzeug des Kommissars. Oder 
ist der Punkt schon nahe, der eine Steigerung 
nicht mehr zuläßt? Nur die Zukunft entscheidet 
diese brennende Frage. 

Einer eingeschlossenen Kompan ie in einem 
benachbarten Abschn i t t hat der Po l i t ruk einen 
Schein vorgelegt , den sie Mann für M a n n un
terschreiben sol l te. Darauf wa r vo rged ruck t : 
„ I c h verp f l i ch te m i c h . . . . deutsche Soldaten 
zu ve rn i ch ten . " Die Zahl konnte be l ieb ig , bis 
zu 100, eingesetzt we rden ; darunter war dann 
die Unterschr i f t zu setzen. V o n hunder t M a n n 
dieser Kompagnie we iger ten sich 15 zu unter
schreiben. A l s der Po l i t ruk ihnen drohte, sag
ten s ie: A u c h ohne Unterschr i f t wü rden sie so 
v i e l als mög l i ch deutsche Soldaten vern ich ten , 
„wenn sich Gelegenhei t dazu b ie te t " . W e n i g e 
Tage spater war die eingeschlossene Kompan ie 
bis auf ein paar Mann , die f l iehen konnten , 
vern ich te t . 

Solange ein junger Unterof f iz ier m i t fünf 
Mann gegen 70 Bolschewisten eine Ste l lung 
zurückerober t , w i r d die Gelegenhei t zur Ver 
n ich tung deutscher Soldaten nicht sehr häuf ig 
sein — ob sie mi t oder ohne Schein verspro
chen wurde . Solange Deutschland solche Sol
daten hat, w i r d der Po l i t ruk auch als K o m 
panieführer schei tern. Und der große Po l i t ruk 
Tod w i r d sein blut iges W e r k in den eigenen 
Reihen ver r i ch ten müssen. 

Aus dem FOhrerhauptquartier, 23. November 

Das Oberkommando der Wehnnacht gibt 
bekannt: 

Die Kampftätigkeit im Kaukasusgebiet be
schränkte sich auf örtliche Unternehmungen. 

Im Raum südlich von Stalingrad und Im 
großen Donbogen stehen die deutschen und 
rumänischen Verbände Im Zusammenwirken 
mit starken Nahkampfil legerkräiten weiterhin 
in schweren Abwehrkämpfen. 

Bei vorübergehender Wetterbesserung' im 
mittleren Abschnitt der Ostfront waren Kampf
und Sturzkampfflugzeuge zur Bekämpfung 
feindlicher Artil leriestellungen und Truppen-
unterkünfte eingesetzt. 

SUdostwärts des Ilmenseegeblets wurden 
wiederholte von Panzern unterstützte Angriffe 
der Sowjets abgewiesen. 

Im Gebiet von Agedabia wurden Vorstöße 
stärkerer britischer Aufklärungskräite gegen 
die deutsch-italienischen Stellungen zurückge
schlagen. Die Luftwaffe griff Panzeransamm
lungen, Kraflfahrzeugkolonnen und Baracken
lager in der Cyrenalka an und fügte dem Feind 
erhebliche Verluste zu. 

Vor Algler warfen Kamplflloger In der ver
gangenen Nacht ein Handelsschiff von 7000 
BRT. In Brand, ein Zerstörer und ein großes 
Frachtschiff wurden beschädigt. Der Hafen und 
Flugstüzpunkte im Küstengebiet wurden mehr
fach mit Bomben belegt und starke Schäden 
verursacht. 

Nach einem militärisch wirkungslosen Etn-
flug eines einzelnen feindlichen Flugzeuges 

ln das nordwestdeutsche Grenzgebiet griffen 
britische Bomber ln der vergangenen Nacht 
einige Orte Südwestdeutschlands an. Es ent
standen vorwiegend Brandschäden unter an
derem In Stuttgart. Nachtjäger, Flakartil lerie 
der Luftwaffe und Kriegsmarine schössen — 
zum Tei l schon an der Kanalküste und Uber 
französischem Gebiet — zehn Flugzeuge, dar
unter mehrere viermotorige, ab. 

Bomben auf USA.-Transporter 
Rom, 23. November 

Im italienischen Wehrmachtbericht vom 
Montag heißt es: Italienische Bombenflugzeuge 
griffen auf der Reede von Algier vor Anker 
liegende Dampfer an. Ein Dampfer wurde ver
senkt, weitere Dampfer wurden zerstört. Un
sere Torpedoflugzeuge versenkten anschließend 
ebenfalls im Hafen von Algier zwei weitere 
große Handelsdampfcr. Auch die deutsche 
Luftwaffe erzielte Treffer auf anglo-amerikan'-
schen Schiffen in den Häfen von Französlsch-
Nordafrika, wo Schiffe in Brand geworfen wur
den. Die deutsche Luftwaffe zerstörte des 
weiteren bei wiederholten Angriffen auf Flug
plätze 17 Feindflugzeuge. 

Britische Geleitzüge wurden Im Mittelmeer 
von unseren Luftwaffenverbänden gestellt. Ein 
großer Handelsdampfer sowie ein Kriegsschiff 
wurden torpediert. 

Ein englisches Flugzeug wurde von der Flak 
getroffen und stürzte bei Calatafünl ab. Ein 
überlebendes Besatzungmitglied wurde ge
fangengenommen. 

Dreiviertel der Flugzeugträger verloren 
Rund 10 000 Mann geschultes Personal ging damit in die Meerestiefe 

Ber l in , 23. November 
Die nordaroer ikanische Flot te hat i n de. i 

ersten elf Kr iegsmonaten über Dre iv ie r te l ihres 
bei Kr iegsausbruch vorhandenen Bestandes an 
Flugzeugträgern und -mut terschi f fen ve r lo ren . 
A m 8. 12. 1941 besaß die nordamer ikan ische 
Kr iegsmar ine insgesamt 155 000 Tonnen. V o n 
diesen acht Schif fen wurden bei den bisher igen 
Kampfhand lungen Im Pazi f ik durch japanische 
Uber- und Unterwassers t re i tk rä f te und Kampf
f lugzeuge sieben vern ich te t , näml ich d ie F lug
zeugträger: „ H ö r n e t " 20 000 Tonnen, „ W a s c h " 
14 700 t, „En te rp r i se" 19 900 t, „ Y o r k t o w n " 
19 900 t, „ L e x i n g t o n " 33 000 t, „ S a r a l o g * ' 
33 000 t sowie das Flugzeugmutterschi f f „ Lang -
l e y " 11 050 t. Die fr iedensmäßige Besatzung 
dieser sieben Schiffe bel ief sich auf rund 10 000 
Mann , von denen der größte Te i l m i t den 
Schif fen untergegangen ist. 

Dieser hohe Ver lus t an Flugzeugträgern hat 
die USA. gezwungen, i n noch s tärkerem Maße 

Schädlinge erlitten verdiente Todesstrafe 
Sie hatten sich an den Verpflegungsrationen für Soldaten vergriffen 

B e r l i n , 23. November 
W e n n schon die Wegnahme al lgemeinen Volks-

autes, w ie sie ln den Verbrechen gegen die R a -
t lonlerungsbest lmmungen vorl iegt , Im Kr iege 
schwer, meist sogar m i t dem Tode bestraft w i r d , 
so muß die ganze H ä r t e des Gesetzes eist recht 
dann angewendet w e r d e n , w e n n sich Volksschtld-
l inge selbst an den nnt lonen vergrei fen, die fü r 
Soldaten oder gar fü r Verwundete bestimmt waren . 

I n einem Reservelnzarelt In W o l ß e n f e l s 
hat ten der als Magazlnvcrwaltc-r angestellte Car l 
Bernhardt und die nls Köchln tät ige Ger t rud M ü l 
ler uns den V e r p f l e g u n g s n o r m e n der verwundeten 
Soldaten während einer lungeren Zel t erhebl iche 
Mengen Lebensmlt te lzule l lungcn gestohlen. Sie 
vergr i f fen sich sogar an Wcihnachtszutel lungen 
und Liebesgaben. D ie M ü l l e r verwendete d ie L e 
bensmittel Uberwiegend im eigenen Haushal t ; Ih r 
Fhemonn, Hugo Mü l le r , w a r Ihr bei der Wegschaf
f u n g behi l f l ich. Bernhardt ve rkauf te die gestoh
lenen Waren zu Wucherpreisen we i te r oder tauschte 
sie gegen Tabak ein. D ie beiden gaben auch a n 
derem KUchenpersonal, und zwar der K ü c h e n 
hi l fe A n n l Lemckc , der Beiköchin E l l ! Tausche, 
dem Aufwnschmädchen I r m a Wagner und der K ü -
chennushllfc Fr ieda Rothe Lebensmit te l , u m sich 
dadurch Mitschuldige zu schaffen und sich auf 
diese Weise besser vor Entdeckung zu schützen. 
D e r I m Lazaret t beschäftigte W i l l i Pl i lchen leistete 
bei diesen Diebstählen der Mü l le r , m i t der er auch 
ein Verhäl tn is unterhie l t , H i l f e , und genoß selbst 
von den gestohlenen Lebensmit te ln mi t . Das Son
dergericht verur te i l te G e r t r u d M ü l l e r und C a r l 
Bernhardt z u m T o d e , Hugo M ü l l e r zu acht Jah
ren, W i l l i PSlchen zu f ü n f Jahren, £111 Tauscha zu 

dre i Jahren, A n n l Lemcke zu zwei Jahren sechs 
Monaten , Frieda Rothe zu zwei Jahren und I r m a 
Wagner zu einem Jahr und sechs Monaten Z u c h t 
haus, D ie Todesurtei le wurden bereits vol lstreckt . 

I n e inem anderen Fa l l hat te sieh der H ä n d l e r 
He inr ich Kauschinger aus Wimpasing vor dem 
Sondergericht In N ü r n b e r g nach der Kr iegs-
wir tschaftsverordnung zu verantwor ten . Er kauf te 
bei Bauern Fleisch, But te r , Schmalz, Gef lügel und 
Honig auf und tauschte diese W a r e n wieder gegen 
verschiedene Mange lwaren e in oder setzte sie zu 
Uberpreisen ab. Ein großer Te i l der W a r e n ging 
un den Händ le r W i l h e l m Petschcl aus Dresden, der 
h ie r fü r bereits In e inem f rüheren St ra fver fahren 
m i t zwe i Jahren Zuchthaus bestraft w u r d e . K a u 
schinger wurde als Volksschädling zu einer Z u c h t 
hausstrafe von dre i Jahren und sechs Monaten 
verur te i l t . 

I n Kle ln-Engcrsen I m Kre ise G a r d e l e g e n 
schlachtete der Landwi r t F r i t z L e m m a nach und 
nach sieben Schweine und dre i Kä lber . E r ta t dies 
ohne Schlachtgcnehmigung. Das Fleisch v e r 
brauchte er anfängl ich selbst i m Haushal t , später 
f u h r dann seine Ehef rau Else L e m m e dami t nach 
Ber l in und verkauf te es dort zu Wucherpre isen a n 
verschiedene Personen. A u c h an Bekannte In M a g 
deburg l ieferten sie Speck und But te r Im Schleich
handel . Dns Sondergericht ln Magdeburg verur 
tei l te Else Lemme, die als eigentl iche Anst i f ter in 
der Verbrechen gelten konnte , nach d e r ' Kr legs-
wirtschnftsverordnung zu zehn Jahren und Fr i tz 
L e m m e zu acht Jahren Zuchthaus. Gegen d ie A b 
nehmer , die al le ermi t te l t w e r d e n konnten, laufen 
gesonderte St ra fver fahren . 

als bisher Ozeandampfer zu Hilfs-Flugzeugträ-
gern umzubauen. Die ersten drei dieser umge
bauten Ozeandampfer, die als Flugzeugträger 
eingesetzt waren, fielen den Japanern in der 
Seeschlacht bei den Santa-Cruz-Inseln zum 
Opfer. 

Bolschewistenbanden vernichtet 
B a r l i n , 23. November 

I m Gebiet von M a l k o p beendeten soeben E i n 
hei ten des Heeres und der Luf twaf fe e in er fo lg 
reiches U n t e r n e h m e n zur B e k ä m p f u n g bolschewi
stischer Banden. I n den großen Waldungen süd-
ostwärts Ma lkop mi t seinen zahlreichen Bergen 
und Schluchten glaubten sich diese aus rad ika len 
E lementen und versprengten bolschewistischen Sol 
daten bestehenden Banden sicher genug, u m die 
fr iedl iche Bevölkerung entlegener D ö r f e r t e r r o r i 
sieren sowie den Nachschub und die Nachr ich ten
verbindungen unserer T r u p p e n stören zu können . 
D e r deutsche V e r b a n d w u r d e bei der Aus führung 
seines Auftrages durch Kampff lugzeuge, die m i t 
Bomben und Bordwaffen den Hauptstützpunkt der 
Bandi ten bekämpfen , w i rksam unterstützt . Unsere 
T r u p p e n säuberten systematisch Waldstück u m 
Waldstück und vernichteten die erb i t ter t W i d e r 
stand leistenden Bolschewisten. Nach Abschluß des 
Unternehmens w u r d e n über 200 gefal lene Bolsche
wis ten , darunter v i e r Kommissare, gezHhlt. D r e i 
Verpf legungslager sowie zahlreiche M u n i t i o n und 
Waf fen w u r d e n erbeutet . Große Mengen von P l ü n 
derungsgut, darunter Pferde und V i e h , konnten 
sichergestellt werden . D ie versteckt l iegenden 
Schlupfwinke l w u r d e n zerstört. 

Oppos >sition in I ran 
Drahfmeldung unseres We.-Berfchfersfaffers 

Rom, 23. November 
Die neue englandhörige Regierung von I ran 

stößt bei der Bevölkerung auf großen Wider
stand. Einer Stefanl-Meldung zufolge richten 
sich die Oppositionen gegen die Finanz-Politik 
der Regierung, die durch ihre bedingungslose 
Zustimmung zu allen Verfügungen der engli
schen und sowjetischen Militärbehörden die 
Teuerung noch mehr verschärft 

Armes Ägypten . . . 
Rom, 23. November 

Die Lebensmittelzuteilungen für die ägyp
tische Bevölkerung sind seit Oktober um 
50 v. H . verringert worden, da die britischen 
Militärbehörden Waren in großem Ausmaße 
beschlagnahmten. Auch die Brennstoffzutei
lung wurde weiter herabgesetzt. Die Lebens
haltungskosten steigen Tag um Tag, und Tex
ti lwaren haben bereits so hohe Preise erreicht, 
daß sie von den ärmeren Volksgenossen nicht 
gekauft werden können. 

B e r l i n , 23. November 
D i e enge Zusammenarbei t zwischen SA . und 

Wehrmacht ln der außcrml l l tär ischen Wehrerz iehung 
bewähr t sich in steigendem Maße. Das gemein
same Z i e l , den deutschen Soldaten neben der Waf 
fenausbi ldung auch körper l ich , geistig und see
lisch ln höchstem M a ß e zu ertücht igen und zu fe 
stigen, hat I m Bere ich einer norddeutschen F lnk-
divlslon neuerdings zu f ruchtbarer Zusammen
arbei t In größerem Ausmaß geführt . Seit einigen 
Monaten Ist Innerhalb dieser Division die SA. -
Wehrabzelchen-Ausbi ldung ln vol lem Gang. D l « 
vorbere i tenden Übungen wurden In den Dienst der 
F lak -E inhe i ten eingebaut. D a n k des Elfers a l ler be
te i l igten Of f i z ie re und M ä n n e r und dank des 
opfer f reudigen Einsatzes zahlreicher Lehrschein-
Inhaber und P r ü f e r der SA . wor es mögl ich, I n 
nerhalb weniger M o n a t e bei der Div is ion d ie W e h r -
abzeichen-Ausbl ldung durchzuführen . E t w a 10 000 
F lak-Soldsten erwarben Im Rahmen der vor dem 
Abschluß stehenden A k t i o n das SA. -Wehrabze l -
chen. D ie ersten sn die Division ausgegebenen 
SA. -Wehrabzeichen werden durch den Führer der 
SA. -Gruppe und den Div is ionskommandeur in 
feierlicher Welse ln den nächsten Tagen ver l iehen. 

Neuer Nat ionalrat der Falange 
M a d r i d , 23. November 

Genera l Franco ha t durch D e k r e t v o m 23. N o 
vember die Zusammensetzung des neuen Nat iona l 
rates der Falange bekanntgegeben, dessen M i t g l i e 
der gleichzeit ig Prokura toren des spanischen 
Reichstages (Cortes) sind. D e r Nat lona l ra t setzt 
sich aus insgesamt 116 Mi tg l iedern zusammen, u n 
ter denen außer G e n e r a l Franco als Präsidenten der 
Generalsekretär der Falange, sich die Mi tg l ieder der 
Regierung, der Präsident der Cortes (noch nicht 
e rnannt ) , der Genera lsekretär der Falange, der 
Chef der Falongemtl lzen, die Nat lonaldeleglerten, 
die Gaule i ter der acht größten spanischen P r o v i n 
zen und alle d ie verdienstvol len Falanglsten be
f inden, die der Staatschef selbst ernannt hat. A m 
8. Dezember dieses Jahres w i r d der Nat ionalrat 
z u m ersten M a l e zusammentreten. 

Er weiß schon worum 
Drahlmcfdung unseres Sch.-BerlchlerstatteiB 

Lissabon, 23. November 
Roosevelt hat gestern bekanntgegeben, daß 

er den 7. Dezember, den Tag von Pearl Har
bour, als „T a g d e s S c h w e i g e n s" begehen 
lassen werde und an diesem Tage nicht, wie 
manche Leute erwartet hatten, irgendeine 
Rede halten werde. Es gäbe vom amerikani
schen Standpunkt aus selbstverständlich man
ches, sogar sehr vieles über Pearl Harbour, 
seine Vorgeschichte und den Verlauf der 
Akt ion zu sagen, aber man kann es verstehen, 
wenn Roosevelt das Schweigen vorz ieht . .« 

5000Q0 Schweizer Franken gefunden 
Drahlmefdung unseres Kr.-BerJchferafaflerf 

Bern, 23. November 
Auf einem Patrouillengang in der Gegend 

von Dardagny bei Genf farid ein schweizeri
scher Soldat in einem dichten Gehölz einen 
Sack mit 500 000 Schweizer Franken in Bank
noten. Es wird angenommen, daß der Betrag 
dort von einem Flüchtling, der in der letzten 
Zeit heimlich die Grenze überschritt, verloren 
oder vorübergehend versteckt worden i s t 

Der Tag in Kürze 
Der Führer verlieh aul Vorschlag des Oberbe

fehlshabers der Luitwalle, Reichsmarschall Görlng, 
dat Ritterkreut des Eisernen Kreuzet an: Oberleld-
webel Lipp, Flugzeugführer In einem Kampfge
schwader. 

Das bisherige Gebiet Westfa len der Hitler-Jugend 
wurde den polltischen Gauen Wcsf/a/eri -Noid und 
-Süd angeglichen. 

In einer Kundgebung der HJ. In den Niederlan
den, an der auch eine Gasfabordnung der nat ional
sozialistischen niederländischen Jugend vertreten 
war, nahm Slabslührer Möckel die Einweisung des 
neuen Leitert der Befehlsstelle Niederlande der HJ., 
Gebletslührer Blomqulst, In den Haag vor. 

In der Nacht zum Sonntag überllogcn britische 
Plugzeuge erneut schweizerisches Hoheitsgebiet. 

Die USA.-Machthabcr in Algier mußten am Sonn
tag bezeichnenderweise eine Proklamation veröllent-
llchen, wonach alle Demonstrationen, die eine stö
rende Wirkung aul die öllenlllche Ordnung In der 
militärischen Zone ausüben, verboten sind. 

Aul Belehl Roosevelt! wurde die von der Iran-
tätlichen Regierung In Nordalrlka geschlossenen 
Freimaurerlogen In Marokko wieder geölinet. 

Nach einer Mitteilung der USA.-Poslverwallung 
Itt der größte Teil der Postsendungen und Weih-
nachtspakele an die USA.-Truppen Im Nahen Osten 
durch Versenkungen verlorengegangen. 

Bei Porto Alegre (Brasilien) ttleßen zwei Züge 
zusammen, wobei vier Pertonen den Tod landen und 
34 verlelzf wurden. 

Große Überschwemmungen rfchlefen Im argen
tinischen Staat Minas Geraes schwere Schäden an 
und forderfen 18 Todesopier. 
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H, rkott .ampf um i lammen 
45) Roman von t r n s t Grau 

„ N e i n . . . ich kann nichts ve i te r sagen", 
stieß sie gequält und von einem tiefinneren 
Aufweinen gequält hervor. „Ich weiß nichts 
mehr." 

Kommissar Bärensprung hatte seine Erfah
rungen und wußte, daß hier im Augenblick 
jede weitere Frage so ziemlich zwecklos sein 
würde. Das Mädchen mußte sich erst einmal 
beruhigen, erst zu sich selbst zurückfinden, 
ehe man mehr von ihr erfahren würde. 

„Ich danke Ihnen einstweilen, Fräulein 
Hammerkott", sagte er unerwartet wohltuend. 
Und zu dem Manne an der Tür gewandt: 
„Herrn Doktor Hell ingrath bitte. Er wartet 
unten in der Vorhalle." 

Mi t einem dankbaren Blick ging sie 
hinaus. 

Werner Hellingrath beeilte sich nicht. Er 
wußte, daß Renate jetzt aus dem Verhör kam 
und auf ihr Zimmer ging. Und er wollte nicht 
sehen, wie sie ihm auch jetzt wieder aus
weichen würde, Es war ihm unfaßbar geblie
ben, warum sie es so erschüttert hatte, als 
sie hörte, daß er ihren Namen wußte. Warum 
nur? Ohne Terbrüggens Dazwischentreten 
hätte er ihr ja in den nächsten fünf Minuten 
ganz von selbst gesagt, was or wußte. Ter
brüggens Beschuldlgun hatte sie anscheinend 
nicht so stark berührt, als dieser an sich doch 
so belanglose Wissen um ihren Namen. Aber 
ehe er mit Ihr darüber sprechen konnte, 

mußte dieser unselige Zwischenfall geklärt 
sein. M i t einem solchen Verdacht beladen, 
konnte er nicht vor sie hintreten. 

Dann saß er dem Kommissar gegenüber. 
„Zunächst einige Fragen zur Vorgeschichte 

des Falles, Herr D o k t o r . . . " , hörte er den 
Beamten zu seiner Verwunderung sagen. „Seit 
wann bestanden die Differenzen zwischen 
Ihnen und Hern . Melnders?" 

Werner Hellingrath fuhr verblüfft auf. 
Diese Frage traf Ihn wie ein Peitschenschlag. 
Es war, als ob sie einen Schleier beiseite riß, 
der bisher über der Sache gelegen hatte. M i t 
einem M f !e erkannte er die Gefahr, in der er 
schwebte, in ihrer ganzen Größe. Natürlich... 
der auf Melnders geschossen hatte, mußte ja 
wohl In Zwietracht mit ihm gelebt haben. Sehr 
gut ersonnen, aber leider auch ebenso falsch, 
verehrter Herr Kommissar! 

„Ich verkenne den Sinn dieser Frage 
durchaus nicht. Aber sie ist zwecklos. Zwi 
schen Melnders und mir bestanden niemals 
D'fferenzen. Dazu hatten wir schon rein äußer
lich zu wenig Berührungspunkte." 

Bärensprung machte eine unwillige Hand
bewegung, und seine Züge wurden härter. 

„Auf diese Weise werden wir nie zu einem 
Ziel kommen, H e n Doktor Hellingrath", sagte 
er grob. Diesen Hellingrath hatte er bisher 
für einen recht sympathischen Kerl gehalten, 
aber eine derartige Antwort verstimmte ihn. 
So durfte man ihm nicht kommen. Dann war 
es mit der Sympathie vorbei. Wenn jemand 
versuchte, eine nun einmal feststehende Tat
sache so naiv abzuleugnen, dann war auch 
seinen weiteren Antworten meist nicht son

derlich zu trauen. „Es steht wohl fest, Herr 
Doktor", fuhr er sachlich fort, „daß Sie am 
vergangenen Sonnabend mit Fräulein Ham
merkott nach Köln gefahren sind . . . " 

„Was hat das damit zu tun?" fuhr Werner 
aufgebracht dazwischen. 

„Sehr viel , Herr Doktor Hellingrath. Denn 
Sie wissen auch, daß die Dame vorher Herrn 
Meinders versprochen hatte, die Reise mit 
ihm zu machen. Glauben Sie nun wirklich, 
daß Herr Meinders Ihr Dazwischentreten als 
einen Freundschaftsbeweis Ihrerseits aufge
faßt hat? Die Tatsache persönlicher Differen
zen liegt also klar auf der Hand, und ich be
greife nicht, warum Sie das abzustreiten ver
suchen. Ich möchte nur noch wissen, ob 
vorher schon irgendwelche Mißhelligkeiten 
zwischen Ihnen bestanden haben." 

Also so war das gemeint, dachte er ver
grämt. Terbrüggen hatte gut vorgearbeitet. 
Unwil lkürl ich fuhr er sich an den Hals, als 
fühle er schon die Schlinge, die eine widrige 
Hand ihm umgelegt und die jener andere 
hier zuzuziehen bemüht war. 

„Meine Beziehungen zu Herrn Meinders 
waren bisher nicht so, daß sie zu Zwistlgkel-
ten führen konnten. Und auch hier der Vor
fall vom Sonnabend . . . " 

Bärensprung unterbrach ihn. 
„Wir werden hoffentlich Gelegenheit ha

ben, auch Herrn Meinders hierüber zu hören. 
So lange muß ich mich mit der nun einmal fest
stehenden Tatsache begnügen, die ja auch 
Sie nicht ln Abrede stellen können, Aber 
selbs' wenn wir annehmen, daß Sie m't Mein
ders auf gutem Fuß standen, so bestanden 

andrerseits doch recht erhebliche Mißhell ig
keiten in Ihrem Verhältnis zu Terbrüggen, die 
schließlich zu Ihrer gestrigen Kündigung führ
ten . . . " 

„Ich sehe da wirkl ich keine Zusammen
hänge, Herr Kommissar." 

„Nun . . . man könnte doch auch annehmen, 
daß der Schuß aus Ihrem Revolver nicht 
Meinders, sondern Direktor Terbrüggen ge
golten h a b e . . . " 

Werner verlor bei dieser unverhüllten An
schuldigung- alle Selbstbeherrschung. 

„Ich verbitte mir diese infamen Unterstel
lungen, Herr Kommissar!" schrie er erbost. 
„Ich wi l l Ihnen gern jede Auskunft geben, 
die Sie haben wollen, nur verdächtigen lasse 
ich mich nicht," 

B&rensprung hatte auch darin seine Erfah
rungen. Er hatte schon verzwickteren Situa
tionen gegenübergestanden und ließ sich auch 
jetzt nicht aus der Ruhe bringen. 

„Ich habe bisher noch keinen direkten 
Verdacht ausgesprochen, Herr Doktor . . . " 

„Was haben Sie n>cht?" entfuhr es dem 
anderen erregt. „Ich denke . . ; " 

„Bitte unterbrechen Sie mich nicht. I c n 

habe lediglich davon gesprochen, daß die 
ohne Widerspruch Ihnen gehörige Waffe zur 
Tat benutzt worden Ist. W e r sie benutzt hat, 
darüber habe leb vielleicht meine Vermutun
gen, habe sie aber noch nicht geäußert. V ie l 
leicht können Sie mir jedoch erklären, wie 
Ihre Waffe in die Hand des Täters kam?" 

Hellingrath schwieg. 
(Fortsetzung folgt) 



l a g int l i o m m t r a s t a d l 
Ukra ine be i L i tzmannstadt 

Nein, ein Scherz ist des nicht) das gibt es 
tatsächlich: Ukraine bei Litzmannstadt. Oder, 
wenn wir ganz genau sein wollen: Ukraina bei 
Zgierz. 

Genau so wie die jetzt von uns verwaltete 
Landschaft im Osten nennt sich ein Dorf in 
dem Gelände zwischen Zgierz und Strykow. 
Bs Ist kein großes Dorf. Nur wenige Bauern
häuser säumen die DorfstraBe ein. Und auch 
sonst ist dort nichts Besonderes zu sehen. Nur, 
daß der Ort eben einen Namen führt, der ge
rade In "der jetzigen Zeit oft genannt wird und 
in der Zukunft womöglich noch bekannter 
werden wird. 

Es ist eine eigenartige Landschaft, in der 
U n s e r e Ukraine liegt. Das Hügelauf und 

Reichehommiffar für Preiebilöung bei une 
Staatssekretär Dr. Flschböck triflt heute zu dienstlichen Besprechungen hier ein 

W i e wir schon berichteten, stattet der 
Reichskommissar für die Preisbildung, Staats
sekretär Dr. Hans Flschböck, Litzmannstadt 
einen Besuch ab. Morgen wird Dr. Fischböck 
mit der Preisbildungsstelle beim Regierungs
präsidenten Dienstbesprechungen abhalten und 
mittags mit den führenden Wirtschaftsvertre
tern von Litzmannstadt zusammen sein. Mi t t 
woch nachmittag fährt der Reichskommissar 
wieder nach Berlin zurück. 

Die Tätigkeit des Reichskommissars für die 
Preisbildung, die Dr. Fischböck seit dem Beginn 
dieses Jahres innehat, ist von außerordentlicher 
Wichtigkeit für das Funktionieren unserer 
Wirtschaft. Er bringt dazu die besten Voraus
setzungen mit, ist er doch selbst aus der prak
tischen Wirtschaft hervorgegangen, um dann 
im Staatsdienst wichtige Positionen zu führen. 

Dr, Fischböck ist Ostmärker. Im Weltkr ieg 
stand er an der Alpenfront. Nach der Rück
kehr trat er nach Beendigung seiner Studien 
bei der Verkehrsbank in W i e n ein und über
nahm nach der Fusion mit der Bodenkreditbank 
deren Kreditbüro. Dann kam er zur Kreditan

stalt und wurde 1936 mit der Neuordnung der 
durch den Zusammenbruch der Phönix-Ver-
sicherungsgruppe entstandenen schwierigen 
Verhältnisse betraut, ein Auftrag, den er vor
bildlich durchführte. Zwei Jahre später wurde 
er in den österreichischen Staatsrat berufen 
und mit der Behandlung der Wirtschaftsbezie
hungen zwischen Osterreich und dem Reich 
betraut. 

Nach vollzogenem Anschluß übernahm 
Dr. Fischböck in der Regierung Dr. Seyß-In-
quart das Ministerium für Handel und Verkehr 
und bald darauf auch der Finanzen. Als er 
darauf aus dem Staatsdienst ausschied, wurde 
er Vorstands-Vorsitzender bei der Osterre i * 
chischen Kreditanstalt—Bankverein. Der Reichs
wirtschaftsminister berief ihn bald darauf zum 
Präsidenten der Industrie- und Handelskammer 
in Wien. Ein neuer Ruf erging im M a i 1940 an 
ihn als Generalkommissar für Finanzen und 
Wirtschaft in den besetzten niederländischen 
Gebieten. In sein jetziges Amt wurde Dr. 
Fischböck am 15. Januar 1942 unter Ernennung 
zum Staatssekretär berufen. 

Schidtfalekampf entfcheiöet fich im Often 
Gauschulungsleiter Parteigenosse Brixner sprach am Sonntagabend im Helenenhot 

Hügelab des Geländes in unserer sonst doch 
tellerflachen Landschaft ist nicht ohne Reiz 
und hat daher längst die Wanderer und die 
Schiläufer angelockt, die sie immer wieder 
gern aufsuchen. 

Das Ungewöhnliche dieses Landschaftsb'.l-
des muß es auch gewesen sc n, das die einsti
gen Benenner von vier hier gelegenen Ort 
schaften veranlaßte, diesen so „entlegene" Na 
men wie Ukraine, Wolhynien, Podolien, Ja Pa
lästina zu geben. Es sind das allesamt N e u 
gründungen. Auf älteren Karten der Gegend 
sind diese Orte noch nicht zu finden. 

Bald kommt die Eindeutschung der Ortsna
men. Eine Ukraine wird es dann hier nicht 
mehr geben. Und das ist auch richtig so. Auch 
Ortsnamen sollen bodenständig und nicht von 
Irgendwo entlehnt sein. A. K. I 

W i r gratulieren! 
Heute begeht der Lehrer I. R. Konstantin Krzywlec mit 

•einer Ebetiau Hulda, geb. KeBler, das Fest der goldenen 
Hochzeit. Die erste Stelle des Jubilars als Lehrer und 
Kantor war In einer deutschen Kolonie In der Welchtcl-
nlederung bei dem heutigen Hohenburg. Nach etlichen 
Jahren Ubersledelte er nach Pabianlce und zuletzt nach 
Lodsch. Von den 40 Jahren seiner Tätigkeit als deutscher 
Voikserzleher bat er die meiste Zeit in Litzmannstadt ge
wirkt; hier hatte er viel Oelegenheit, sich aul sozialem 
Ocblet zu betätigen. Als Leiter des JUngllngsverelns wirkte 
er 30 Jahre mit Aufopferung und Treue an der deutschen 
Jugend der St.-Johannis-Ocraelnde. Hier Und er verdiente 
Anerkennung und blieb unvergessen. Pflichttreue, Edelsinn 
und Hilfsbereitschaft sind die Kennzeichen seines Charak
ters. Dadurch hat er sich In den deutschen Kreisen unserer 
Stadt Wertschätzung und Liebe erworben. 

Auszeichnung. Der in Litzmannstadt, Herner StraBe 8, 
wohnhalte Gefreite Eugen Bonlk Ist an de- Ostfront wegen 
Taptcrkelt vor dem Feinde mit dem EK. 2. Klasse ausge-
«ichnet worden. 

Abschluß der Deutschen Volksliste. In un
ermüdlicher Arbei t haben die Zweigstellen der 
Deutschen Volksliste und insbesondere deren 
ehrenamtliche Mitarbeiter in dreijähriger Tä
tigkeit das Verfahren der Deutschen Volksliste 
im Reichsgau Wartheland nunmehr zum Ab
schluß gebracht. Es sind nur noch geringe 
Rückstände zu erledigen. Neuanträge werden 
nicht mehr bearbeitet, da die Antragsfrist be
reits seit dem 31 . März d. J . abgelaufen ist. 

Das Vngelparadles am Speichersee behan
delte in einem Vortrag im Reichsbund für Vo 
gelschutz, Gruppe Litzmannstadt, Bernd von 
H e d e n s t r ö m . V o r den Toren der Stadt 
München hat die Technik ein geradezu kost
bares Asy l für die gefiederte W e l t geschaffen. 
Neben allerlei Wasservögeln, die sonst nur an 
den Küsten brüten, hat sich eine seit langen 
Jahren in Deutschland als Brutvogel ferngeblie
bene Vogelart angesiedelt, die Lachsee-
schwalbe, die der Redner brütend entdeckt hat. 
Auch viele Irrgäste, wie Nachtreiher, Kormo-
rane, Polartaucher und seltene Entenarten, be
suchen den See. Die eigenen Aufnahmen, die 
nicht nur Naturdokumente ersten Ranges, son
dern darüber hinaus fotokünstlerische Kostbar
keiten darstellen, fanden den lebhaften Beifall 
der zum Vortrag erschienenen Litzmannstädter 
Vogelfreunde. 

Die Kreisleitung Litzmannstadt der NSDAP, 
führt in diesen Tagen eine Großschulung 
durch, die abschnittsweise den gesamten Stadt
kreis erfaßt. Im Rahmen dieser Schulung?-
arbeit sprach am Sonntagabend Im überfüllten 
Saal des Helenenhofs zu den Politischen Lei
tern, den Parteimitgliedern und den Angehö
rigen der Gliederungen des Abschnittes Ost 
Gauschulungsleiter Pg. Brixner. Nachdem 
Kreisleiter W a 1 b 1 e r die Veranstaltung eröff
net und auf den Zweck dieser Schulung hin
gewiesen hatte, nahm der Gauschulungsleiter 
das Wor t zu seinen Ausführungen über das 
Thema „Unser Schicksalskampf Im deutschen 
Osten". 

Das gegenwärtige Ringen — so stellte Pg. 
Brixner fest — 'st nichts anderes als der Ab
schluß und der Höhepunkt jenes Spannungs
zustandes, in dem sich Europa und die übrige 
W e i t seit 1914 befunden haben. Und diese 
Auseinandersetzung kann sich nicht sonst ir
gendwo in der W e l t entscheiden, sondern ein
zig und allein im Osten. W i r sehen heute den 
Krieg ohne jegliche Romantik und wissen, daß 
uns das Schicksal durch ihn prüft, ob wir hart 
und entschlossen genug sind, alles auf uns zu 
nehmen, um den Osten zu meistern, dadurch 
einen ewigen Gefahrenherd zu beseitigen und 
den Lebensquell lür unsere Nation zu gewin
nen. Denn die Geschichte lehrt uns: der Osten 
wird entweder von uns beherrscht, und dann 
ist er ein Lebensquell für unser Volk , oder er 
wird nicht beherrscht, und dann ist er ein 
furchtbarer Gefahrenherd. 

Nach dieser grundsätzlichen Feststellung 
wies der Gauschulungsleiter an „einem großen 
geschichtlichen Rückblick auf die Entwicklung 
des Ostraumes nach, wie es immer deutsche 
Leistung und Ordnungskraft gewesen sind, die 
diesen Raum gestaltet haben, Er zeigte abor 
auch auf, wie die ersten germanischen Ver
suche, diese Gebiete zu meistern, letzten En
des zusammenbrechen mußten, weil nicht die 
ausreichende Zah; von Menschen dahinter 
stand. I n seinen durch geschichtliche T a u s 
chen unterbauten Ausführungen legte dar 
Gauschulungsleiter dar, wie der Osten 
seine unheilvolle Bedeutung als konstan-

i ter Gefahrenherd über die Jahrhunderte 
h'nweg erhalten habe, obwohl auch in dor 

Bastion errichtet hat. Das Reich lebt nur nach 
der Vernichtung des Judentums und mit dem 
Osten als Lebensquell. 

Als Erben und Ahnen vergangener und 
kommender Geschlechter sei es unsere heilige 
Pflicht, den Osten zu meistern, zu beherrschen 
und zu gestalten, in ihm zu leben nach dem 
Gesetz von Schweiß und Blut, Kampf und Art-
treue. Nur wenn wir unter dem größten ger
manischen Herzog aller Zeiten, Adolf Hitler, 
den Lebensquell des Ostens anschlagen, sichern 
wir das ewige Leben unseres Volkes. 

Die Rede des Gauschulungsleiters war nach 
ganz großen Gesichtspunkten ausgerichtet 
Die Gedankengänge überzeugten in ihrer Ein
dringlichkeit und zwingenden Folgerichtigkell 
auch den letzten Hörer. 

W i r verdunkeln von 16.35 bis 7 Uhr. 

VBixlsäiaU der l. Z. 

15 KohlenMcbc ftcllcn fich üor 
Viel Kohle und Wirme gehen verloren. V e n n 1. die 

Fabriklenster entzwei sind, 2. die AuBentore keine Zug-
schlcuscn haben, 3. In unbenutzten oder wenig betretenen 
Räumen stundenlang Liebt brennt: n) Überzählige Licht
quellen (Decken- und Tischbclcuchtu.ic zugleich) brennen, 
b) an Stelle von brennstaiken Glühbirnen brennschwache 
benutzt weiden, 4. in den Waschräumen ununterbrochen 
ungenutzt das warme Wasser läuft oder tropft, 5. Neben-
räumc oder Treppenhäuser mltgchelzt werden, well die Heiz
körper nicht abgestellt sind, 6. die Brennstolfkörnung zu 
groB Ist, 7. die Koste der Feuerung nicht den richtigen 
Luitspult haben, 8. die Heiznächen des Kessels und Vor
wärmers nicht gereinigt sind, 9. Zugmessen, Abgas-Tempe
raturmessen und RauchgusprUfcr nicht vorhanden lind, 
10. das Mauerwerk undicht ist, 11. der Kessel Kesselstein 
angesetzt hat, 12. Absperrventile urd Leitungen Dampf ent
weichen lassen, 13. Isolierungen der Dampl- und Warm-
wasserlcitungcn beschädigt sind oder gar lehlen. 14. Mo
toren unwirtschaftlich belastet sind, 15. Transmissionen un
nötigen Lccrlaul haben. 

Achten Sie darum alt Betrlebslührcr oder Abteilungs
leiter auf diese getarnten Kohle- und Wärmediebe. Sie 
rauben Ihnen den kostbaren Brenn- und Rohstoll. K o h l e 
I s t d e r S c h l ü s s e l z u m S l e g l 

Ein Sprung In den Tod. Wieder einmal {orderte das 
Abspringen aus einer Straßenbahn ein Todesopfer. Eine 
24 Jahre alte Polin sprang In der Breslauer StraBe an der 
Haltestelle bei der Eisenbahnllbcriahrung von der anlah-
renden SiraBenbahn. Linie 80, ab und geriet unter den 
zweiten Beiwagen. Ihr wurden beide Füße abgefahren. Sic 
wurde einem Krankenhaus zugeführt, wo sie noch am 
selben Tag an den erlittenen Verletzungen starb. 

Briefkasten 
Nur mit vollem Namen und mit der Anschrift des Einsenders 
versehene Antragen werden beantwortet. 30 Rpl. in Brlel-
marken sind beizufügen. Briefliche und fernmündliche sowie 
RechtsauskQntte werden nicht erteilt. Auskünfte unverbindlich. 

M. S., Schierau. Sie Irren, der Verlag war genannt: 
Adam Kraft, Karlsbad. 

I . 0. Wenn Ihre Tochter Filmschauspielerin werden 
will, so muß sie zwei Jahre lang eine Schauspielschule be
suchen. Der Unterricht kann auch In Litzmannstadt erfol
gen. Wenden Sie sich an unser Stadttbeatcr. und zwar an 
den Cheldraraaturgen, Herrn Merck. 

0. W. Wenden Sie sich an das Oauslppcnamt, Posen, 
Wilhelmstraße 8. 

Rundfunk von heute 
16 bis 17 Uhr: „Welt und Oper". 17.15 bis 18.30 Uhr 

(ohne DS): Altere und neuere Unterhaltungsmusik. IB.15 
bis 20 Uhr: Frontberiditc und polltische Sendungen. 20.20 
bis 20.45 (ohne DS.): HJ.-Sendung, Lied- und Spielmusik. 
20.45 bis 21 Uhr (ohne DS.): Flötensonate von Bach. 21 bis 
22 Uhr (ohne DS.): „Auslese" von Schallplatten, aus Kon
zert und Oper. 22.20 bis 22.30: Sportnachrichten. 20.30 
bis 23 Uhr: Johann StrauB spielt auf. D e u t s c h l a n d 
s e n d e r : 17.15 bis 18.30: Konzerlmusik. 20.15 bis 21 
Uhr: „Musik um bekannte Stimmen". 21 bis 22 Uhr: „Eine 
Stunde lür Dich". 

H i e r spricht die N S D A P . 
0g. Hlniltnburg. Dienstag 1B.30 Uhr Schulung bei Ka-

rnlnskl für Pol. Leiter, Gliederungen und angeschl. Verbände, 
pg. Hlndsnburg. Dienstag 19 Uhr Schulung der Pol. Leiter, 
1\SV., DAF. und Dt. Frauenwerk Im Og.-llelm. 

[Veränderungen i n H i n s i c h t auf F a m i l i e n s t a n d u n d Bet r iebsverbundenhe i t mögl ich 

D e r Genera lbevol lmächt igte f ü r den Arbe l ts 
einsatz hat durch Zusatzbest immungen eine so
z ia le Ver te i lung der Welhnachts- und Abschluß
grat i f ikat ionen 1942 ermögl icht . A n sich Ist be 
st immt, daß ohne vorher ige Genehmigung des 
Treuhänders diese Gra t i f ika t ionen zusammen bis 
z u m Betrag eines Wochenverdienstes oder i / 4 M o 
natsverdienst neu eingeführt bzw. niedr igere G r a 
t i f ika t ionen des Vorjahres bis zu diesen Beträgen 
erhöht w e r d e n können. Der Genera lbevol lmäch
t ig te ha t sich Jetzt dami t einverstanden erk lä r t , 
daß bei sozialer Ver te i lung dieser Beträge nach 
dem Famil ienstand, dem Grade betr iebl icher V e r 
bundenhei t oder nach den Leistungen der e inzel 
nen Gefolgschaftsmitgl leder diese Grenzen Im E i n 
ze l fa l l überschri t ten w e r d e n , fal ls gleichzeit ig I m 
gleichen Bet r ieb In anderen Fä l len die ausgeschüt
te ten Beträge un te r diesen Grenzen ble iben. U n 
ter ke inen Umständen d a r ! aber ein Betr ieb ohne 
vorher ige Einschaltung des Treuhänders — abge
sehen von den Fä l len , I n denen I m vorigen Jahr 
höhere Gra t i f ika t ionen gegeben w u r d e n — Beträge 
der Gefogschaft zuwenden, die bei L o h n e m p f ä n 
gern insgesamt m e h r als d ie Wochenlohnsumme 
des Betriebes, bei Gehal tsempfängern mehr als e in 
V i e r t e l der monat l ichen Gehaltssumme betragen. 

I m „Relchsarbeltsblatt" w i r d zu den Grat l f lka ' 
t lonen noch er läuternd u. a. zur Frage der Gehalts-
veränderungen I m abgelaufenen Jahr Stel lung ge-

Folqezeit s l a w i s c h e Unfähigkeit immer wieder n o m m e n . Danach kann e in Buchhal ter , der l n z w l -
u « , ; , « r t « t „nr i H m Ruf n a c h fremder Führuna sehen Prokur is t w u r d e . I n e inem Betr ieb , In dem 

I m V o r j a h r e regelmäßig zulässigerwelse e in M o -
hervortrat und der Ruf nach fremder Führung 
Immer wieder ertönte. Diese Bedeutung als 
Gefahrenquell mußte sich aber noch ungeheuer 
steigern, als bolschewistisches Untermenschen
tum die dünne germanische Führungsschicht 
beseitigte und das Banner der Weltrevolut ion 
entfaltete. 

W i r müssen den Osten meistern. Es ist un
sere geschichtliche Mission, dieser Auseinander
setzung nicht aus dem Wege zu gehen, sondern 
sie bis zum Ende auszutragen. Es kann keinen 
Nationalsozialisten geben, der sich nicht zu 
dieser Ostaufgabe bekennt, ebenso wie es kei 
nen Nationalsozialisten geben kann, der sich 
damit nicht zur Vernichtung des Judentums 
bekennt, das im Bolschewismus seine stärkste 

natsgehalt ausgeschüttet w u r d e , i n diesem Jahro 
ebenfal ls e in Monatsgehalt als Weihnachtsgrat i f i 
ka t ion erha l ten , obgleich dieses Gehal t nach der 
Be förderung z u m Prokur is ten gestiegen Ist. E n t 
scheidend Ist nur, daß die gleichen Regeln w i e I m 
V o r j a h r e A n w e n d u n g f inden . 

Dia Feicrtagsbezahlung für Helmarbeiter 
Seit Weihnachten 1937 bekommt auch der Heimarbeiter 

ebenso wie Jeder andere Arbeiter die gesetzlichen Feiertag« 
bezahlt. Der Generalbevollmächtigte lür den Arbeitseinsatz 
bat nunmehr die Vorschriften Ober die Felertagsbezablung 
der Heimarbeiter mit Wirkung von Weihnachten dieses 
Jahres an geändert und'den tatsächlichen Verdiensten bes
ser angepaßt. Bisher erhielten Heimarbeiter und Hausge
werbetreibende, die allein oder mit nicht mehr alt zwei 
fremden Hilfskräften arbeiten, als Feiertagsgeld «/i'/o der 
In 8 Monaten an sie ausgezahlten reinen Arbeltsentgelte. 

Dieser Betrag blieb aber, wie die Erfahrung zeigte, etwas 
unter dem Verdienst, den der Heimarbeiter an einem vollen 
Arbeitstag erzielte. Darum wird nunmehr das Fclertagsgeld 
auf s/s0/« des in 6 Monaten ausgezahlten Arbeltsentgelts 
erhöht. Gleichzeitig werden auch die Bercchnungszelträume 
lür diese 6 Monate geändert. Bither wurden der Berech
nung die Zeitr.tume vom 18. 12. bis 15. 6. und vom 
16. 6. blt 15. 12. zugrunde gelegt, künlüg jedoch die 
Zell vom 1. 11. bis 30. 4. und vom 1. 5. blt 31 . 10. 
Dadurch wird die Berechnung einlacher, und die Lohn-
bürot werden entlastet. 

Auch größere Ostobjekte für Soldaten 
D e r Beauft ragte f ü r den Vler jahfesplan hat te 

m i t Rücksicht auf d ie Kr iegstei lnehmer, die wegen 
Ihrer E inberufung Ihre pr ivaten Interessen In der 
He imat nicht selbst ver t re ten können, best immt, 
daß gewerbl iche Unternehmungen sowie städtische 
HausgrundstUckc I m W e r t bis zu 100 000 R M . , die 
der Ver fügung der Hauptt reuhandste l le Ost unter 
l iegen, nur an Kriegsversehrte und gleichgestellte 
Personen veräußer t werden dür fen . Jetzt hat sich 
der Beauftragte entschlossen, auch die größeren 
O b j e k t e dem deutschen Soldaten vorzubehalten. 
E ine entsprechende neue Anordnung bestimm*, da
her , daß die f rüheren Vorschr i f ten über die Re 
servierung fü r Kriegsversehrte nunmehr für al le 
Ob jek te in den eingegliederten Ostgebieten gelten, 
deren V e r w e r t u n g nach geltenden Best immungen 
durch die ört l ichen Treuhandstel len erfolgt. Knuf -
und Uberlassungsvcrträge, die bis zum 31. D e z e m 
ber 1942 abschlußreit sind, fa l len nicht unter diese 
Best immung. 

Wirtschaftsnotize'n 
Branchentelefonbuch fü r das Generalgouverne

ment . Das Jetzt erschienene „Handels- , Gewerbe-
u n d Berufsverzeichnis z u m A m t l i c h e n Fernsprech
buch fü r das Genera lgouvernement" enthält al le 
Fernsprechte i lnehmer aus Hande l , Gewerbe und 
Indust r ie sowie solche, die einen selbständigen Be
r u f ausüben. Es Ist damit als erstes Branchenver
zeichnis fü r das G G . ein wer tvo l le r He l fe r ft lr d ie 
gesamte Wir tschaf t , f ü r Dienststellen und Behörden. 
Es ist zu beziehen durch den Zeitungsverlag K r a 
k a u - Warschau G . m. b. H . , K r a k a u , PoststraBe l . 

Die m i t Wintergetre ide bestellte Fläche Im O t-
lantl Ist gegen das Vor jahr u m e twa 10<y gcst'e-
gen. Das Ist besonders wicht ig , wei l Wlntergctre ide 
erhebl ich ertragreicher Ist als Sommergetreide. 

Abschied von einem Pferd / von Rudolf Nauiok 

Nicht wei t vom Kurischen Haff lag ein 
kleiner Bauernhof. Der Bauer trat mit ge
schultertem Gewehr aus seiner Haustür auf 
den Hof, über dem die frühe Morgensonne 
lachte. Drüben am Stall schlich der Banße ent
lang. „He, Banße, laß den Hans herausl" rief 
der Bauer über den Hof. Der Knecht nickte 
und öffnete umständlich das Doppeltor des 
Pferdestalles. Nach einer Wei l - ' erschien d?r 
schmale Kopf eines alten Pferdes im Türrah
men. Die Memelländer fahren gute Pferde, 
viel Trakehner Blut. 

Der Bauer Heß zwischen den Fingern einen 
Bellenden Pfiff ertönen. M i t einem Ruck riß 
das Pferd den Kopf hoch, äugte so gespannt 
J*ie in jungen Jahren über den sonnenhellen 
*lof und versuchte, in leichtem Trab seinen 
J"'errn zu erreichen. Aber es ging nicht mehr. 
Nach einigen Schritten blieb es erschöpft 
stehen, ein Zittern lief über den knochigen 
Körper. Dann kam. es ganz langsam mit ge
renktem Kopf herüber. 

Dem Bauern wurde es warm ums Herz, als 
e r die müden Schritte seines Lieblingspferdes 
f 'h . Er kraute dem alten Freund liebevoll 
jj'nter den Ohren, klopfte ihm den Hals. Die 
Jjäuerin trat aus der Haustür und reichte dem 
, . e r d ein paar Stückchen Zucker. Es nahm 
*'* mit den dicken beweglichen Lippen be-
j?.Uu,ara aus der flachen Hand der Frau. Sie 
j^ lch ihm zärtlich die zerzausten Haare am 
'»lso zurecht. 

A ls der Bauer diese Bewegung seiner Frau 
sah, erinnerte er sich plötzlich seiner Braut
zeit. Daraals, vor dreizehn Jahren, hatte sie 
seinem Hans auch Zucker aus der flachen 
Hand gereicht, wenn er abends von ihr Ab
schied nahm, um heimzureiten. Ganz deut
lich sah er das weiße Kleid seiner Frau am 
Hoftor wehen. Besorg' lächelnd schaute sie 
ihm immer nach, denn sie waren beide Jung 
und übermütig damals, der Hans und auch er. 
Die Frau mochte jetzt dieselbe Erinnerung 
haben. Sie legte ihre Wange an den 
Pferdekopf und sagte leise: „Ja, ja, Hansl" 
und lief ins Haus. 

Der Bauer ging auf das geöffnete Hoftor 
zu, ihm folgte langsam und wil l ig das Pferd, 
Und der Bauer sprach zu dem Tier; „Ja, Hans, 
du hast uns ja auch zur Kirche nach Kinten 
gefahren, als unser Hochzeitstag war l Und 
dann den Mart in und die Anna zur Taufe. Als 
ich den kleinen Mart in — er schrie jämmer
lich — einmal auf deinen breiten Rücken 
setzte, gingst du so langsam und ruhig, als 
wüßtest du, daß du den Sohn deines Herrn 
trügst. Das sollte dir unvergessen bleiben,,." 

Die großen Augen des Tieres sahen den 
Bauern an, als wollten sie sagen: „Das stimmt 
wohl schon, aber was soll das alles?" 

Hinter der Scheune wuchs ein kleines Kie
fernwäldchen. Durch die Stämme sah man das 
blaue Wasser des Kurischen Haffes. In dieser 
schönen Gegend hatte der Bauer das Grab für 
Hans ausgesucht Zwei Jahre schon gab er 

seinem Lieblingspferd, dem anhänglichen Ge
fährten seiner Jugendzelt, das Gnadenbrot. 
Länger ging es nicht mehr. Es reichte knapp 
für die Pferde, die im Gespann standen. 

Er führte das Pferd vor eine Grube, die 
der alte Banße gestern ausgeworfen hatte, 
und trat zehn Schritt zurück. Das Pferd sah 
sich um und schnupperte am Boden entlang. 
Der Bauer entsicherte das Gewehr. „Hansl" 
rief er und ließ seinen gewohnten Pfiff ertö
nen. M i t jähem Ruck riß sich das Pferd 
herum und schaute hocherhobenen Hauptes 
und mit klaren, aufgerissenen Augen zu sei
nem Herrn herüber. Es sah in diesem Augen
blick w u n d e r b a r u n d g e s p a n n t aus. 
Jetzt knallte es zweimal scharf hintereinan
der. Das Pferd beugte ganz langsam, fast de
mütig, seine Knie und rutschte mit dem Vor
derteil seines Körpers in die sandige Grube 
hinein. Der Bauer hängte das Gewehr um 
und schritt mit langen Schritten seinem Hof 
zu, ohne sich umzusehen. Er war ein guter 
Schütze und wußte, daß er seinem Hans kein 
bißchen wehe getan hatte. 

Als die» Nachmittagssonne schien, lag am 
Waldesrand ein frisch aufgeworfener Hügel. 
Mar t in und Anna schmückten ihn mit Blumen, 
denn die Mutter hatte es ihnen so befohlen, 
Sie spielten und lachten dabei und hatten 
bald vergessen', daß da unten ein treuer 
Freund ihres Hauses lag. W a s tut es? Ein
mal, nach Jahren, wird Mart in auch zu einer 
Frau reiten, die er liebt. Einmal, nach Jahren, 
wird Anna auch im weißen Kleid am Hoftor 
stehen und das Pferd ihres Gellebten strei
cheln . . . 

Kultur in unserer Zeit 
Musik 

Eugen BorUr t Nachfolger E l m e n d o r f s . D e r I n 
tendant des Mannhe imer Natlonalthenters, F r ied 
rich Brandenburg , hat den In tendanten des t h ü 
ringischen Landestheaters A l tenburg , Eugen B o d -
ar t , zum musikalischen Oberle i ter des Deutschen 
Nat lonal lheaters in M a n n h e l m berufen. Bodnrt 
t r i t t als Nachfolger des nach Dresden verpf l ichte 
ten K a r l Elmendorf t sein neues A m t voraussicht
l ich a m 1. Januar 1943 an . 

Uraur rührung In T h o r n . E i n konzertantes 
Stück fü r Holzbläser und Streichorchester des 
W i e n e r Komponisten Huber t Rudolf erlebte In 
T h o r n unter Le i tung von M a x Kojet insky seine 
erfolgreiche U r a u f f ü h r u n g . 

Schritt um 
Homers „ U r - I l l a s " . D e r Dichter Bernd Isemann 

hat ( Im Hünenburg -Ver lag , Straßburg) Homers 
, ,Ur - I l l as" In sieben Oesängen Ins Deutsche über
setzt und so den ältesten und ursprünglichsten 
T e x t dieser D ichtung uns w ieder gewonnen. V o n 
al lem B e i w e r k befre i t , w i r d das neu auferstandene 
Epos In der Über t ragung Isemanns durch seine 
Geschlossenheit und Sprachgewalt w i r k e n . 

Neue Bücher 
Ein Auawahlband von Sleguwslt. Im Vertag der Helm-

WU-hci vi in Berlin erschien unter dem Titel „ D a s G a s t -
m a h l d e r 0 e s c h i c k e" ein 280 Selten starker Aus
wahlband aus dem Werk Heinz Strguweltt. Der rheinische 
Dichter bat auch bei uns sehr zahlreiche Freunde. Sic wer
den dieses Buch Immer wieder gern zur Hand nehmen und 
sich an der Gestaltungskraft det lebensbejahenden Dichters 
erlreucn. Ob die Geschichten von dem goldenen rheinischen 
Humor Stcguweits crIUllt sind, oder ob In Ihnen der L'rntt 
det Lebens zum Ausdruck kommt, immer tlnd et köstliche 
Fabeleien, gelormt von einem Harken Talent. Obwohl In 
dem Band naturgemäß die dramatischen Dichtungen Stcgu
weits lehlen, ermöglicht er doch eine gute Kenntnis der 
Wctensart des Autort durch dielenigen, die Ihn bisher noch 
Dicht kannten. Die Eekanntschalt mit ihm wird sich lohnen. 

Adoll Kargcl 



Lötücnftaöt erhält Hauptfchulc 
Nach einem Mitkämpfer Litzmanns benannt 

I n unserer durch d ie Durchbruchsschlacht 
des Generals L i tzraann bekannten Stadt ist 
inzwischen eine Hauptschule m i t Schü lerhe im 
er r ich te t wo rden . Diese w i r d in fe ie r l i chem 
Rahmen am kommenden Sonntag e ingeweih t , 
wobe i Regierungspräsident Uebelhoer d ie 
Übergabe der neuen Schule selbst vo rn immt . 
D ie Neue in r i ch tung erhäl t den Namen Ot to -
Lance l le -Heim-Hauptschu le nach e inem be
kann ten M i t kämp fe r des Generals L i tzmann, 
Ober leu tnant und Bat ter ie führer O t to Lancel le, 
dessen Andenken m i t dieser Benennung fü r 
immer geehrt w i r d . 

Schieratz 
oe. Ein Küns t le rhe im w i r d geschaffen. A u f 

einer A rbe i t s tagung des erwe i te r ten M i t a r 
bei terkre ises des Kre isku l tu r r inges Schieratz 
im Rahmen der Kunsttage wurde bei e inem 
Rechenschaftsbericht des KdF.-Kre iswar ts Kay -
ser, aus dem hervorg ing , daß im letzten Ha lb 
jah r 28 Veransta l tungen mi t rund 14 000 Be
suchern stat t fanden, mi tge te i l t , daß der Kre is 
k u l t u r r i n g in Zusammenarbei t m i t dem Bür
germeister der Kreisstadt die Er r i ch tung eines 
Künst lerhe imes In der Nähe des Schieratzer 
Theatersaales plane, dami t die hier auf t reten
den Künst ler jewe i ls Un te rkun f t f inden k ö n 
nen, und zwar in günst iger Lage. Au f der Ta
gung dankte der endgü l t ig nach hier berufene 
Kre is le i ter und Landrat Pfeif fer den M i t a rbe i 
tern für die geleistete Arbe i t , worau f der gau-
sei t ig erschienene Pg. Ohlhof f (Posen) über die 
A k t i v i e r u n g der Ku l tu ra rbe i t auf dem f lachen 
Lande sprach, 

Lenlschütz 
oe. Neue Molkerei in Grabow geplant. Der 

Amtsbez i r k Grabow, dessen Dienstsi tz sich 18 
K i lomete r von der Kreisstadt ent fernt bef indet , 
hat die Besonderheit , daß in seinem über 100 
Quadra tk i l omete r umfassenden Gebiet die A n -
s iedlung von Deutschen aus Bessarabien, Bu
chenland, Gal iz len, dem Narewgeb ie t und W o l -
hyn ien berei ts restlos durchgeführ t ist. In fo lge-
de .sen ist i n dieser Gegend die A n k u r b e l u n g 
zur we i te ren Steigerung der l andw i r t scha f t l i 
chen Produk t ion recht e indeut ig . Daraus erg ib t 
sich wei ter , daß beispielsweise der M i l chan fa l l 
s ich ganz wesent l i ch erhöht hat, so daß die h ie r 
bestehende k le ine M o l k e r e i unbedingt eines 
Ausbaues bedarf. Es ist nun für das k o m 
mende F rüh jah r die vo l ls tänd ige Neue in r i ch 
tung eines Mo lkere ibe t r iebes m i t e iner Tages
le is tung von 25 000 L i te r geplant . Zur Unter 
b r ingung der lebenswicht igen E in r i ch tung 
wurde ein im Rohbau fert iges Gebäude vorge
sehen, das — da es von den Polen als Schule 
vorgesehen, aber n icht fe r t ig geworden war — 
noch die nöt igen bau l ichen Veränderungen er
hal ten muß. Jedenfal ls dür f te Grabow als M i t 
te lpunk t eines großen Mi lche inzuggebie tes 
schon im nächsten Jahr eine moderne, der 
An l i e fe rung entsprechende M o l k e r e i besi tzen. 

Stützpunkte Oer Öeutfchen Sauberheit 
Enlwesungsanstalten aui dem flachen Lande I 52 im Regierungsbezirk Litzmannstadt 

'Jeder deutsche Au fbau im Osten mußte in 
diesem v o n den Polen so vernachläss igten 
Gebiet m i t einer großen Säuberungsakt ion, m i t 
e inem Großre inemachen beginnen. Der einst 
so bel iebte Ausd ruck „Lausegegend" für öst
l iche Verhä l tn isse ist diesem Land ganz zu 
Unrecht beigelegt worden , denn n icht selbst 
wa r es ve rwahr los t oder unsauber an sich, v i e l 
mehr hat der unfäh ige Polenstaat, der die 
bre i te Masse bewußt auf n iedr igster Ku l tu rs tu fe , 
in einer unve ran twor t l i chen P r im i t i v i t ä t er
h ie l t , Schuld an so manchem Herd des Schmut
zes, der dadurch entstand. Es fehl t mehr oder 
weniger jede Vo l kshyg iene in höherem Sinne. 
A l l e i n die überaus ärml ichen Wohnungsve r 
hältnisse, die nach deutschen Begr i f fen ganz 
unmög l i ch waren . Es gab in verschiedenen 
Gegenden des War the landes nur regel rech 'e 
W o h n h ö h l e n ; Erdaushub mi t Grasbedachung, 
in denen Menschen hausten, waren geradezu 
Bruts tät ten für Ungeziefer. Es b l ieb somit dea 
Deutschen vorbeha l ten , h ier Sauberkei t zu 
schaffen. 

Dabei war auch der Ausbau von Ansta l ten 
nöt ig , d ie man im A l t r e i ch nur dem Namen 
nach kennt , w i e : Entwanzere ien, Ent lausungs
anstal ten und w ie sonst die Säuberungsstat io
nen al le hießen. Und dies mußte schon ge
schehen, um In fek t ionsk rankhe i ten zu v e r h i n 
dern, deren Btärkste Träger ja Schmutz und 
Ungeziefer 6 i n d . I n diesem Zusammenhang sei 
an die er fo lgte Schaffung der Gesundhe ; tsämter , 
neuer Krankenhäuser und Revierstuben, Ein
r i ch tung sauberer Apo theken , Eröf fnung men
schenwürd iger Gaststätten und re in l icher W o h 
nungen auch auf dem f lachen Lande er inner t . 

Diese re in igungs- und g le ichze i t ig gesund
he i ts fördernde Tä t igke i t er fähr t inzwischen eine 
we i te re grundlegende Ve rb re i t e rung dadurch, 
daß in zahlre ichen Amtsbez i rken des War the lan 
des selbständige Entwesungsanstal ten m i t dem 
bekannten großen Backolen für die K le idersäu
berung und den entsprechenden Wasch- und 
Badeeinr ichtungen für die große Wäsche der 
durchzuschleusenden Menschen e inger ichtet 
werden. Diese Maßnahmen, die auf Veran las
sung des Landesgesundheitsamtes h in gesche
hen, s ind also geeignet, auch die letzte und ent
fernteste Ortschaf t unseres we i t ve rzwe ig ten 
Gaues säubernd zu erfassen. A l l e i n im Regie
rungsbezi rk L i tzmannstadt entstehen auf diese 
Weise 52 solcher Entwesungsanstal ten, in denen 
die Re in igungsakt ion s ich in Form des bekann
ten „Rund laufes" , d. h. i n A r t einer Durch-
schleusung, vo l l z iehen kann . 

Die Amtskommissare haben auch be i 
Durch füh rung dieser Maßnahme ihre bekannte 
F ind igke i t und ih ren er f reu l ichen Eifer w ieder 
bewiesen, indem sie geeignete Bau l ichke i ten 
zum U m - oder Ausbau aussuchten und die E in
r i ch tung der neuen Ans ta l ten in jeder Be
z iehung förder ten. 

Diese al lgemeine Rein igungsakt ion , die der 

Vo lksgesundhe i t im befre i ten Lande maßgeb
l i ch dient, wu rde t rotz mancher le i kr iegsbe
d ingter Schwier igke i ten gestartet und ste l l t 
w iede rum eine deutsche Ku l tu r ta t , und zwar 
eine al lumfassende dar, die in ihrer Auswer 
tung so we i t re ichend ist, daß das einst so 
s t ie fmüt ter l i ch behandelte Ost land nie mehr 
m i t dem Schimpfnamen einer Lausegegend 
behaftet sein w i r d . A u c h sie ist ein w i c h t i 
ger Baustein unseres z ie lbewußten Aufbaues 
auf we i te Sicht. K n . 

Pabianlce 
oe. Kre isobmann für zwe i Kreise. Der h'e-

sige Kre isobmann der DAF. , Pg. F r e i s e , der 
den Kreis Lask betreut , n immt nunmehr g le ich
zei t ig auch die Geschäfte des Kreisobmannes 
in unserem Nachbark te is Schieratz wahr . 

£. Z.-Spott vom Inge 

Schmuggler zum Toöe üerurtellt 
Der Pole M a r i a n S z a d k o w s k i aus Dom-

brov ice , Kre is Ku tno , wa r das Haup t einer 
Bande, die von März 1940 bis Augus t 1942 in 
größerem Umfang Zucker , Leder u n d Stoffe 
über die Grenze in das Genera lgouvernement 
geschmuggelt und dor t im Schleichhandel ab
gesetzt hatte. Außerdem hatte Szadkowski seit 
Herbst 1941 zahlre ichen arbei ts f lücht igen Polen 
gegen Geld auf Schle ichwegen über d ie Grenze 
gehol fen. Ein w i l l f äh r iges W e r k z e u g hatte er 
in dem Polen Josef W a l b u r g gefunden, der 
sein Gehöft als An lau fs te l le für die über die 
Grenze zu br ingenden Polen und als Sammel
punk t fü r d ie Schmuggler zur Ve r f ügung ge
stel l t und auch selbst häuf ig Polen über die 
Grenze gebracht hatte. 

Das Ger icht ve ru r te i l t e die beiden Ange
k lag ten , die in verbrecher ischer Weise die Ve r 
sorgung der Bevö lkerung mi t lebenswicht igen 
Gütern sowie den Arbei tse insatz sabotiert 
hat ten, zum Tode. 

Unsere WamlM über dieFunM-Spicle in den Fußba,,0»n 
Das Spiel des Tages in der Relchstiauptstadt war der 

Kampl der alten Rivalen Hertha-BSC und Tennis-Borussia 
vor rund 15 000 Zuschauern. „Hertha" gewann mit 1:0 
durch einen Treuer des Halbrechten Ralog zehn Minuten 
vor SchluB. Der Meister BlauweiB erkämpfte gegen die Luit
hansa nur ein 3:3 (2:1)-Unentschleden Der groBe Einsatz 
des Neulings Tasmania (eierte gegen den technisch besseren 
Berliner SV. 92 mit 3:0 (2:0) einen neuen Triumph. Die 
Tabelle tührt nach wie vor BlauweiB (12:4 P.) vor Tas
mania (12:6), Hertha/BSC (11:7) und Lutthansa (10:8). 

I n M ü n c h e n wohnten 4000 Zuschauer e inem 
Doppelspiel bei und sahen Insgesamt 15 Tore f a l 
l en . Da „ B a y e r n " gegen den B C . Augsburg durch 
e inen Tref fer kurz vor Schluß knapp 1:0 gewann 
und dami t dem Spitzenrei ter wer tvo l le Punk te 
nahm, gab es erst Im zwei ten K a m p f das „Schüt 
zenfest". H ierbe i siegte der Pokalmeister 1860 M ü n 
chen auch ohne Wl l l lmowsk l 12:1 (7:1) über den 
Tabel lenletzten V f B . München . D i e „ L ö w e n " 
stehen nunmehr re lat iv am besten In der Tabel le , 
sind aber gegenüber dem B C . Augsburg noch v ie r 
Spiele Im Rückstand. — I n B a y e r n - N o r d hat 
der 1. FC . N ü r n b e r g durch seinen schwer er 
kämpf ten 3:0-sieg über die Post-SG. F ü r t h sich 
bereits 20:0 P. gesichert. Spvgg. F ü r t h spielte nur 
3:3 unentschieden gegen die RSG. W e i d e n : aber 
der Schwelnfur ter FC . hiel t mi t seinen zwei V e r 
lustpunkten Anschluß an den „ C l u b " , denn er 
siegte 1:0 über den FC. Bamberg . — I n H e s s e n -
N a s s a u gab Rotweiß F r a n k f u r t m i t e inem 1:1 
bei Union N iederrad einen wicht igen P u n k t als 
Tabel lenzwel ter ab. 7:2 siegte der F S V . F r a n k f u r t 
über Darmstadt 98. 3:2 d ie E int racht bei Opel 
Rüsselshcim. — I n B a d e n blieb der V f R . M a n n 
he im auch be im F V . Dax landcn ohne P u n k t v e r 
lust und siegte 4:1. Bei 18:0 P. steht dem V f R . n u n 
m e h r nur noch der al te Riva le SV. Waldhof am 
nächsten, der den 1. FC . Pforzheim 6:2 besiegte 
und 12:6 P u n k t e aut seinem Konto hat . 

Bei den Meisterschaftsspielen in W e s t f a l e n 
zeigte Schalke 04 auch nach den Nieder lagen in 
Ber l in und Warschau die al te Spielstärke. Jeden
falls mußte sich A r m i n i a M a r t e n von den „ K n a p 
p e n " m i t 10:1 (3:0) geschlagen bekennen. Da die 
Sp. V g . Röhlinghausen spielfrei war , konnte 
Schalke m i t Insgesamt 15:1 P. d ie Tabel lenspitze 
er langen vor Röhlinghausen (15:3) P. — I m Gau 
K ö l n - A a c h e n gab es zwei Überraschungen. 
Der Tabe l lenführer MUlhc lmer SV. unter lag dem 
Bonner F V . m i t 4:5 (1:1). und der V f R . K ö l n konnte 

gegen den L S V . Bonn nur 2:2 (1:0) spielen. Dage
gen siegte der V f L . 99 Ubor die Kö lner V i k t o r i a 
glatt m i t 5:1 (1:0) und eroberte dami t die T a b e l 
lenspitze. 

DSC. Posen — Orpo Lltzmannstadt wiederholt 
Das Meisterschaftsspiel Im Fußba l l zwischen 

der SG. der Orpo Lltzmannstadt ' und dem D S C . 
Posen, das 6:3 endete, aber wegen Fehlens eines 
bestätigten Schiedsrichters nicht gewertet w e r d e n 
konnte , w i r d nunmehr zur Wiederholung angesetzt 
werden. Dagegen haben Kutno das Spiel gegen 
Zdunska Wola und die Zdunska Wolaer den K a m p f 
gegen Orpo Posen wegen Nlchtantretens ver loren . 
D ie Entscheidung über die seitens Gnesens abge
sagten Spiele steht noch aus. D i e Spiele d e r 
1. Runde w ä r e n dami t I m wesentl ichen er ledigt . 
Gegenüber unserer gestern veröffent l ichten T a 
bel le erhal ten Orpo Posen zwei wei tere P lus
punkte , Zdunska Wola Je zwei Plus- und M i n u s 
punkte und K u t n o zwei Minuspunkte mehr, ohne 
daß sich a m Gesamtstand etwas änder t . 

Das Spiel Orpo I I L t tzmannstadt -SG. LentschUtt 
am vergangenen Sonntag endete m i t 7:1 fü r d ie 
Pol izei -Reserve. 

Dreiländerfechten in Budapest 
Im Säbelmannschaftskampf gab es den erwarteten un* 

garischen Sieg. Die deutsche Mannschaft setzte in Anwesen
heit des deutschen Gesandten von Jagow den Italienern zu
nächst harten Widerstand entgegen und wurde nur knapp 
mit 9:7 geschlagen. Der kleine Deutsche Meister E i s e n -
e c k e r besiegte dabei den baumlangen Italiener Gaudini 
mit 5:4. Dagegen vermochten unsere Fechter gegen die 
Ungarn nur einen Punkt zu retten, den Esser herausholte. 
Der i.vi-Frfolg der Ungarn war etwas enttäuschend nach 
dem hervorragenden Abschneiden gegen Italien. Der ent
scheidende Endkampf zwischen Hallen und Ungarn war 
zweifellos der Htihepunkt des Turniers. Die Ungarn ge
wannen nach dem Stande von 4:3 Gefecht aul Gefecht, uro 
schlleBllch bei 9:3 am Ziel ihrer Wunsche zu sein. 

Im Hernuslorderungsknmp! der deutschen und ungari
schen Fechterinnen siegten unsere Vertreterinnen Uberlegen 
mit 10:6. Ei war schnell eine deutsche 4:1-F(lhrung er
kämpft; doch die Ungarinnen erzielten sowohl bei 4:4 alt 
auch bei 5:5 Gleichstand; aber zum SchluB wurde et doch 
noch ein klarer Erlolg. 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y Karin und Erhard haben ein 
Schwesterchen, INGRID - D A G 

M A R , bekommen. Dies zeigen In 
dankbarer Freude an: Andreas 
Vogel und Frau. Edith, geb. 
Vogel, z.Z. Krankenhaus M i t te . 
Litzmannstadt, Straßburgcr Linie 31. 

Y S o p hi e D r e w f n o und 
Herbert Drewlng geben 

hocherlreut die Geburf ihres ersten 
Kindes, KARIN, bekannt und dan
ken allen Bekannten und Freunden 
lür die schönen Blumenspenden. 
Kalisch, den 9. November 1942. 

T H E A T E R 

OQ/hre am 21. II. 1942 slallgelun-
denc Krlegslrauüng geben hier

mit bekannt: WILHELM HITZNER, 
Wachtmeister der Schutzpolizei, z. Z. 
im Felde, und Frau LUZIE, geb. 
KOWASCH. Lilzmannstadt. 

Noch langen schweren Leiden ver
schied am 21 . 11. 1642 mein In-
nlgstgcllcbter treusorgender Mann, 
unser guter Vater, Brudet und 
Schwager 

A d a m W a g e n k n e c l i t 
Im Alter von 57 Jahren, geb. In 
Czcrnowitz (Buchenland). Die Be
erdigung findet am 24. 11 . um 
13.30 Uhr von der Leichenhalle 
des Hauptfriedholci aus statt. 

Die Hinterbliebenen. 

Am 23. 11. 1942 verschied ganz 
plötzlich und unerwartet meine In-
nlggcllcbte Frau und liebe Mutter, 
Oroßmultcr, Schwiegermutter, Schwä
gerin und Tante 

Hedwig Schulz 
geb. Borltch 

im Alter von 67 Jahren. Die Be
erdigung unserer teuren Entschla
fenen lindet am Mittwoch, dem 

2S. 11 . 1642, um 14 Uhr in To-
maschow vom Trauerhause, Adoll-
Hlllcr-Allee 28, aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Dls Hinterbliebenen. 

Tomnschow. 

Gott, dem Allmächtigen, hat es 
gclallcn, Sonnlag, den 22. 11. 
1942, nach schweren Leiden meine 
Hebe unvergeßliche Ehefrau, Hebe 
Mutti, Schwiegertochter, Schwe
ster, Schwägerin und Tante 

Elv lera Kel ler 
geb. Bolow 

Im Alter von 34 Jahren in die 
Ewigkeit abzuberufen. Die Beerdi
gung findet am 24. 11. 1942, um 
15 Uhr. von der Leichenhalle det 
Hauptfrledbofct aus statt. 

In tiefer Trauer: 
DI* Hinterbliebenen. 

Lltzmannstadt, den 24. 11 . 1942. 

Städtische Bühnen, 
T h e a t e r Mol t k e s t r a ß e . Dienstag, 
24. 1 1 , 10 Uhr KdF. 7 Ausverkauft 
„Herz am rechten Fleck". — Mitt
woch, 25. IL , 19 Uhr C-MIcte Freier 
Verkauf „Die gute Sieben". — Don
nerstag, 2fi. i L , lfl Uhr D-Mlote 
Freier Verkauf „Hansel und Gre
te!". - Freftag, 27.11., 10 Uhr F-M lote 
Freier Verkauf „Hamsel und Gre
te!". 
Kammergplele, Genoral-LItzmann-
Straße 21. Dionstae, 24. I L , 19 Uhr 
Freier Verkauf „Bitte, alles e in
steigen". — Donnerstag, 26. I L , 
14.30 Uhr Ausverkauft „Bitte, alles 
einsteigen". 19 Uhr E-Mieto Freier 
Verkaut ^Jedem die Seine" LMar-

T u r m , Meisterhausstraße 62. 
15, 17.30, 20 Uhr „Weiße Skla
ven" (Panzerkreuzer Scbasto-
pol) mit Camilla Horn. Die Vor
stellungen beginnen pünktlich mit 
dem Hauptfilm. 

Pabianlce — Capitol. 20.00 Uhr 
.Mildcrien In Uniform". 

F I L M T H E A T E R 
I Jugendliche lugclasten, •»> Uber 14 J 

T.ugel»««nn, • • • ) nicht zugelassen. 

IIA-INS INN, Adnlf-Hltlnr-Straße 67. 
14.30, 17.15, 20 Uhr. 2. Woche. Film 
der Nation „Die Entlassung" 
mit Emil Jannirigs, Werner Hinz, 
Werner Krauß. Tele!. Bestellungen 
werden nicht angenommen. 
LLA-HLALTII. MelsterhausstTafJo 71. 
14.30,17.15,20 Uhr „Vorbestraft". 
Der spannende Abenteuerfilm der 
Difu in Erstaufführung mit Laura 
Solarl, Fosco Glncheit). 
PALAST. Adolf -Hi t ler-Straße UM 
15, 17.30 und 20 Uhr „Der Fal l 
Rainer" ••• mit Luise Ullrich, Paul 
Haubschmld und Karl Schönböck. 
Adler (früher Dell). Buschlinie 123. 
15, 17.30. 20 Uhr „Burgtheater" 
Capitol, Zlethcnstr. 41. 14.30, 17.15; 

20 Uhr „ H e i m a t e r d e " " mit Küthe 
Haack. Viktor Staal, H. A. Schlet-
tow. 
Corso, SchlaKcterstr. 65. Becdnn: 
14.30, 17 u. 20 Uhr „Der verkaufte 
Großvater'•••Märchenfilm-Vorstel-
lungen „Das taplere Schnelder-
U In" Sonnabend, Sonntag und Mon 
tag um 10 und 12 Uhr. 
Gloria, Ludendorlfstraße 74/76. 
Beginn: 15. 17. 19,30 Uhr „Rote 
Orchideen". 
Mal , König-Heinrich-Straße 40. 
15, 17.30, 20 Uhr „Hinter Harems 
gittern". *•• 
Mimosa, Buschllnle 178, 15. 17.15 
19.80 Uhr „Bei a m l " , M mit Willy 
ForsL Ilse Werner, Llzzl WaldmUUer 
Muse, Broslauor Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr „Capriccio" mit Paul 
Komp, Margit HÜmbrocht u. a. 

Suchen dringend Lagerräume, möglichst 
ebenerdig, 500 bis 1000 qm. Anschrif
ten unter 4731 an die LZ. erbeten. 

VOLKSBILDUNGSSTATTE 
Litzmannttadt, Melsterhausstraße 94, 

Fernruf 123-02. 
Kulturlilmhßhne: Am Mittwoch, dem 
25. 11. 1942, 19.30 Uhr, Oroßer Saal: 
„Safari — 40 000 km mit Wilhelm Eg
gert quer durch Afrika". Ein einzigar
tiger Filmbericht von Abenteuern Im 
dunklen Erdteil. In zweijähriger mühe
voller Reite durchquerte Eggert Alrika 
und fing das rätselhafte geheimnisvolle 
Alrika I n seiner ganzen unberührten 
Wildheit und Schönheit ein. Beipro
gramm: „Ol aut deutscher Erde". Ein
trittspreis: 50 Rpf., mit Hörerkarte 30 
Rpf. 
Arbeitsgemeinschaft: Am 27. 11. 1942 be
ginnt die Arbeltsgem. „Aut der Lebeni-
kunde". An 10 Abenden erfahren wir 
Uber die Gesetze der Natur durch Vor
trag und Antchauung. Aulteilung der 
Abende: Leben In einem Wassertropfen. 

Aut dem Tagebuch der Erde. — Der 
Innere Bau von Tieren und Pflanzen. — 
Vitamine und Heilkräfte. — Hormone. — 
Fortpflanzung und Entwicklung der Le
bewesen. — Einführung In die Verer
bungslehre. — Kampf ums Dasein. — 
Rassenhygiene. — Unter Volk eine Le
bensgemeinschaft. Leitung der Arbeits
gemeinschaft Dr. Gottfried OrUnberg. nie 
Teilnehmerkarte Ist sofort In der Oe 
schällsstclle zu lösen, wo auch Ort und 
Zelt bekanntgegeben wird. 

Gesucht: erstklassige Wohnung, 3 — 4 
Zimmer, Küche, Gasbadeofen; geboten: 
abgeschlossene Wohnung, 3 schöne Zim
mer (Parkett), KUche, Bad, 40 RM. Miete. 
Angebote unter 4737 an LZ. 

N . S. R. L. 
Fußballspieler, meldet Euch zur Sport 
gemclnschalt it I Wehrmachtang, wil l 
kommen. Ubungstt. mittwochs 20—22 
Uhr Oberschule für Mädchen, Schlagctcr 
Straße 140, Fachwart, Oardettraße 7, 
Fernruf 252-70, App. 33. 

Der GemelnschaftsfUhrer SG. ( ( 

A L L G E M E I N E S 
Am 27. November 1942, 20 Uhr, spricht 
Im großen Sitzungssaal des Landgerichts 
Lltzmannstadt, Hindenburgplatz Nr. 5 
Herr Oberlandeigerlchtsprätldent und 
Gaurechltberater Staatsrat Dr. FrobtiQ 
Posen, Uber „Recht und Richter Im deut
schen Osten". Die Deutschen Lltzmann-
ttadts ladet hierzu ein der National 
sozialistische Rechtswahrerbund, Kreis-
gruppe Lltzmannstadt. 
Deutsche» Rötet Kreuz Kreltslelle Ostro 
wo. Am 27. 11. 1942 um 19 Uhr be 
ginnt ein Sanltätskursus vom Deutschen 
Roten Kreuz im Hause der Krcisstclle, 
Preußkcr Straße 20 unter „Erste 
Hille". Alle männlichen und weiblichen 
Volksgenossen bis zu 45 Jahren können 
daran teilnehmen. Volkstumsauswels ist 
mitzubringen. 

Eine Garage in Zgierz zu mieten ge
sucht. Angebote u. A 1434 an die LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 

U N T E R R I C H r 
Schulnachhill* Jeden 
Mittelschule wird 
unter 4713 an LZ. 

Tag lür I I I . Kl. 
Ecsucht. Angebote 

Wer bereitet meinen Sohn, Volksschul-
schUler. zur Oberschule vor? Angebote 
unter 4701 an LZ. 
Wir tuchtn einen tüchtigen Privathaus
lehrer, möglichst solorl. Lltzmannstadt, 
Moltkcstraße 139, W. 10. 

V E R L « 3 R E N 
Ruit. Autwtlt der 
Ncußcr Straße 6/48, 

Olga Martynluk, 
verloren. 

Obttkart* 0251 des Waldemar Kosincn-
ko, Hans-v.-Bcscler-Straßc 42, verloren. 
Lederhandschuh braun (linker), Im Kino 
„Capitol" verloren. Oegcn Belohnung 
abzugeben In der Schuhmacherwerkstatt, 
Melsterhausstraße 46. 
Mahlkart* D der Elte, Erna, Erwin und 
Erich Hotsäß verloren, abzugeben Lltz
mannstadt, WlldschUtzenstraße 55. 
Verloren Lederhandschuh Ecke Adolf-
Hltlcr-, Melstcrhausslr. Oegen Belohnung 
abzugeben Bückebergstraße 4. fl . 

Vier Klclderkarlcn, I I I Ausgabe, aul die 
Namen Karl, Ida, I.Iii u. Gertrud Ganske, 
beim Umzug von Ignacew nach Budzlnek, 
verloren. Der ehrliche Finder wird ge
beten, diese Karl Ganske, Budzlnek 
Nr. 5, abzugeben. VTRIOMI Fettkartc am 22. 11 . In 
Münchner Bierstuben. Willi Mündt, 
Oencral-Lltzmann-Straße 85. 
Brotkart* A u. B der Sophie Lubowskl, 
Lltzmannstadt, Hauländer Straße 20, 
W. 14, verloren. 
Braunen Hut, Monogramm H. S., verlo
ren. Gegen Belohnung abzugeben Gnei-
senaustraße 44, W. 9. 
Verloren sllb. Damenuhr mit Armband 
vom Theater, Moltkcstraße blt Kurfflr-
stenstraße. Gegen Belohnung abzugeben 
KurIQrstenstrnße 28 /1 . 
Kielderkarte Nr. 409 790 aut den Na
men Helene Galert, Zdunska Wola, Lnng-
gqssc 6, verloren. 
100 RM. Belohnung. Am 21. November 
16 Uhr wurden an der Haltestelte Ott-
landstr. Mark-Melßcn-Str. aut der Bank 
liegengelassen: 2 Geschäftsbücher der 
Firma Oustav Braun, Lltzmannstadt, Neu
ser Str. 8, Fernruf 239-16. 

E N T L A U F E N 
Drahtfosterrltr, auf den Namen „Peter" 
hörend, entlaufen. Gegen Belohnung ab
zugeben Ulrich - von-Hutten • Straße 20, 
Fernruf 150-01. 

V E R S C H I E D E N E S 

Wer hat Möbel oder ähnliches nach Ber
lin mitzugeben? Geschlossener Möbel
waggon geht am 30. 11. 1942 nach Ber
lin ab. Angebote u. 4721 an LZ. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

V E R S T E I G E R U N G E N 

Palladium, BUhmlscho Linie 16 
Wegen großen Erfolges 2. Woche, 
Der Farbenfilm „Frauen sind doch 
bessere Diplomaten" ••• mit Ma-
rika Rökk und Willy Frltsch. Be-
glnn: 15.30. 17.30 und. 20 Uhr. 
ltorua. Heerstraße 84. Beginn: 15.80, 
17.30, 10.30 Uhr . V e r r ä t e r a m 
NU". 

Am 24. 11. 1642, 14 Uhr, wird In Zgierz, 
V.'eddlngensliaße 37, eine Holzbettstellc 
(braun), gebraucht, versteigert. 

Eberhardt, OGV., Spinnlinie 41 . 

M I E T G E S U C H E 
Bedeutendet Oroßhandels-Unlernetimen 
sucht 3 möbl. Zimmer (Ur 3 Qetolg-
schattsmilgllcdcr aut die Dsuer von 
etwa 4—6 Wochen In Alcxandrow, Kreit 
Lltzmannstadt, Fernrul 132-30, 

D e r Oberbürgermeister Lltzmannstadt 
Nr. 417/42. Ausgab* von Oeflllael. Deutsche Verbraucher die bei nachstehen

den Wild- und OeflUgelvcrtellern eingetragen sind, erhalten tofort nach Eintreffen 
der Ware OellUgel laut nachstehender Nummerntolge: Bernstein, E., Frankenttr. 107, 
ab Nr. 601 blt Ende; Brendel, F.. Horst-Westcl-Str. 70. ab Nr. 601 blt Ende; 
Böhmer!, 0., Heerttr. 101, ab Nr. 801 blt Ende; Buhle, eh., BaulUhrerttr. 35, ab 
Nr. 701 blt Ende: Dahlke, A.. Moltkestr. 28, ab Nr. 2301 blt Ende. Druse, Adolf, 
Adolf-Hltler-Str. 93, ab Nr. 2601 blt Ende; Blegutch, R., Schlageterstr. 25, ab Nr. 
4001 bis Ende; Eckert, Erwin, Horst-Wessel-Str. 34. sb Nr. 5001 bis 6000; 
Freund, M., OstslraBe 42, ab Nr. 701 bis Ende; Döring, S., Reckllngshauscr Str. 13, 
ab Nr. 501 bis Ende, Jacob, Hermann, Bretlauer Str. 208, ab Nr. 2501 blt Ende; 
Halle, Gustav, Alezanderholstr. 75, ab Nr. 1601 bis Ende; Hlntz. Alfred, Adolf-
Hltler-Str. 275, ab Nr. 2201 bis Ende; Hiller. Bruno, Adolf-Hltler-Str. 223, ah Nr. 
2701 bis Ende; Ignatowltsch, Adolf-Hltler-Str. 96. ab Nr. 5701 blt Ende; Ignato-
witsch, Adolf-Hltler-Str. 127, ab Nr. 3001 blt Ende: Littowtkl, E., Hohensteincr 
Straße 168, ab Nr. 1301 bit Ende. Msy, Emma, Frldericusttr. 93, ab Nr. 401 bis 
Ende; MUller, Paul, Moltkestr. 199, ab Nr. 1801—2200: Semmel, A., Adolf-Hitler-
Straße 232, ab Nr. 1901 bis Ende; Schwinger, A., Adol!-Hltler-Slr. 3, ab Nr. 1801 
blt 2100; Stcidel, Arno, Adoll-Hltler-Str. 64, ab Nr. 4501 bis Ende; Wildemann, 
ib. . Zlcthenstr. 52, ab Nr. 1801 bit Ende; Wolter, Hugo, Danzlger Str. 30, ab 
Nr. 3501 bis Ende; Zlelkc, E„ Adoll-Hltler-Str. 152, ab Nr. 2601 blt Ende; Zoller, 
R., Metzer Str. 16/18, ab Nr. 2501 blt Ende; Nierengarlen, Meisterhausstr. 32, 
ab Nr. 2201 bis Ende. Belm Bezug det Geflügels ist die Eierkarte und der Kunden-
autweit fUr Wild und OeflUgel vorzulegen. Die Verbraucher werden angehalten, dat 
ihnen zustehende GeflUgel tchntlltltni abzunehmen. Perionen, die von den bis 
Ende aufgerufenen GeflUgelklelnvcrleilcrn ihre Ware beziehen und diese blt 28. 11 
1942 nicht abnehmen, verlieren den Antprueh auf Belieferung. Nachzügler können 
erst bei der nächsten Belieferung berücksichtigt werden, soweit die Mengen vor 
banden sind. Ein Bezugsrecht aul sine bestimmte Oeflßgelart besieh! nicht, Lltz 
mannstndt, den 23. November 1942. Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abt. B. 

Der Landrat des Kreises Lask 
Verlustanzeige. Die nachttchend aufgeführten Rcichtkleldcrkarten sind nbhan 

den gekommen und werden hiermit für ungültig erklärt: Nr. 068 714 auf den 
Namen Emil KrUger, 070 062 Ottilie Krüger, 030 614 Olga KrUger, 030 760 Herbett 
Krüger, 070 060 Lydia KrUger, 070 059 Pauline Krüger sämtlich In Jutrotzcw Nr. 69, 
Gem. Orabica wohnhaft und 1 Bezugschein Uber 2 Bettlaken, Nr. 846 984, autgeitellt 
am 5. 10. 1942. Pabianlce, den 20. November 1942. Der Landrat des Kreises 
Lask, Wirtschaltsamt. 

UUelU) 
2 . W o c h e ° 

Nur noch bis Donnerstag 

RTÄLTÖ 
Krelskulturrlng Llümsnnstgdt 

KS.-Gemeinschaft 
„Kraft durch Freude" 

Sonder-Konzert 

Kölner Kammer-Orchester 
(Kammor Sinfonie-Orchester) 

L e i t u n g : Er ich Kraack 
Sängerhelm (Kammerspiele) 

Uenoral'Litzmann-Straßo 21 
am 25. November, 19.30 Uhr 

S o l i s t e n : 
Gisela Derpach Sopran KIELE Quellng Violine 
Beatrice Reichert Violoncello 
Gerda van Essen Bratsche 
Friedr.v.Hausegger Violine 

Aus dem Programm: 
Vlvnldl , I luyiln, Joh. S. Bach. 
Jensen, Cornelius, Reger, 

Schubert, Mozar t 

Preise: 5, 4, 8,2, KdF.-Vorvorkauf»-Btelle, MuiBtorhnusitraße 94 

GesundeZähne 
Gesunde und blen
dend weiße Zähne 
durch starkwirksame 
Zahnpflege mit. 

Sie gibt genaue Auskunft 
Ober die tporsame Ver
wendung der gehaltvollen 

Säuglingsnahrung xjSk 
a u s d e m v o l l e n MB 

'"•«niuHummiltl' 


